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nende Blatt beträgt welehe 


er poſener Provinzial-Landtag 
hat zum letzten Mal vor drei Jahren im Juni 1871 — kurz nach 
Beendigung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges — getagt und tritt morgen 
(Sonntag, 14. Juni) zum 17. Mal ſeit feiner Jnſtituirung (1824) zu⸗ 
ſammen. Wir begrüßen die hohe Verſammlung mit dem Wunſche, 
daß ſie in dieſer Form — auf Grund der jetzt beſtehenden Provinzial⸗ 
ordnung — zum letzten Mal in unſern Mauern erſcheinen und recht 
bald eine neue Provinzialordnung, einenteneuen Provinzial⸗Landtag 
uns bringen möchte! . 

Denn zunächſt mißfällt uns an dieſer Inſtitution Friedrich Wil⸗ 
jelm III. die unſeren verfaſſungsmäßigen und wirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſtünden durchaus nicht mehr entſprechende Zuſammenſetzung der hohen 
Herſammlung. Der Verband unſeres Provinziallandtags umfaßt 
drei Stände: ö . 

Der erſte Stand beſteht aus a) dem Fürſten v. Thurn und Taxis 
wegen des Fürſtenthums Krotoſchin, b) dem Fürſten Sulkowski 
wegen des Familien⸗Majorats Reiſen, e) dem Fürſten v. Radziwill 
wegen der Herrſchaft Przygodziee, d) dem Grafen At hanaſius 
Raezynski, von denen jeder eine Virilſtimme beſitzt, e) aus der 
Ritterſchaft, welche durch 22 (gewählte) Abgeordnete vertreten wird. 

Den zweiten Stand bilden die Städte, repräſentirt durch 
16 Abgeordnete, die ſämmtlich 10 Jahre lang Grundbeſitzer fein müſſen 
und dadurch den Hotelwirthen eine ziemliche Garantie gewähren, daß 
fie ebenſo wie die „Wollonkel“ meiſt gut ſituirte Gäſte find. In einer 
Zeit aber, wo Induſtrie und Handel eine ſo große Bedeutung erlangt 
haben und die Städteverwaltung zumeiſt von ſtudirten Beamten ge⸗ 
leilet wird, muß dieſes Privilegium für den Grunbbeſitz als eine 
außerordentliche Beſchränkung der Kommunen in der Auswahl geeig⸗ 
neter Perſönlichkeiten erſcheinen. 

Der dritte Stand beſteht aus den übrigen Gutsbeſitern, Bauern 
und Erbzinsmännern, insgeſammt vertreten durch 8 Depulirte. 
Nachdem auch in der neuen Kreisordnung die Sonderung nach 
Ständen und die maßloſe Bevorzugung des Grundbeſitzes aufgehört 
hat, muß uns dieſer Ueberreſt altſtändiſcher Herrlichkeit um fo feudaler 
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Cbenſo mißfäut uns an dem alten Provinziallandtage der be⸗ 
chränkte Kreis der Selbſtverwaltung. Gegenwärtig erſtreckt ſich ihre 
Kompetenz nur darauf, Provinzialgeſetze zu begutachten, Bitten 
und Beſchwerden in pro vinziellen Angelegenheiten an die Regierung zu 
uichten, und endlich gewiſſe Verwaltungsrechte zu üben — unter Vor⸗ 
hehalt königlicher Genehmigung und Aufficht. 

Dieſen Befugniſſen entſprechend, werden, wie wir hören, dem 
Provinziallantage vier „Propoſitionen zur Berathung und Erledigung“ 
ſugehen: 

Erſtens zur Begutachtung der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die anderweite Regelung der Verpflichtung zur Leiſtung 
hon Hand⸗ und Spanndienſten für die Unterhaltung der Land⸗ 
und Heerſtraßen in der Provinz Poſen. 

Die nächſten drei Propoſitionen betreffen Neuwahlen von Mit⸗ 
gliedern zur Deputation für das Heimathweſen, zu den Bezirkskommiſ⸗ 
fonen für die klaſſifizirte Einkommenſteuer, zur Mitwirkung und Kon⸗ 
lehle der Rentenbankverwaltung. Weitere „Propoſitionen“ ſcheinen 
nicht in Ausſicht genommen und wird daher die Tagesordnung wohl 
gauptſächlich mit Rechenſchaftsberichten über die Verwaltung provin⸗ 
lalſtändiſcher Inſtitute und Reviſionen ausgefüllt werden, — eine 
lemlich magere Tagesordnung! 

Trotzdem iſt die Dauer des Provinziallandtags in dem „Aller⸗ 
ſöchſten Propoſitions⸗Dekret vom 27. Mai 1874" auf drei Wochen 
feſtgeſtellt, und dieſe werden auch wahrſcheinlich ausgefüllt werden, 
denn die Verhandlungen nehmen viel Zeit in Anspruch, da alle Sachen 
licht nur in deutſcher, ſondern auch in folniſcher Sprache vorgetragen 
verden müſſen. Glücklicher Weiſe find den Herren Ständen nicht — 
wie den Reichstagsabgeordneten — die Diäten geſperrt. 

Die Verhandlungen ſind — wie das bei einer „Volksvertretung“ 
aus dem Jahre 1824 ſelbſtverſtändlich iſt — geheim. Wir wünſchten, 
fe möchten fo geführt werden, daß wir es bedauern müßten, nicht in 
er Lage geweſen zu ſein, den Berathungen beiwohnen zu dürfen! Daß es 
Mali iſt, trotz einer unzeitgemäßen Verfafſung für das gemeine 
Wohl Tüchtiges zu leiſten und lobenswerthe Beſtrebungen zu fördern, 

at ja gerade der poſener Provinziallandtag glänzend bewieſen. 


ie 


Der Bofener Provinzial⸗Landtag wird ſich nach zwei Seiten hin 
nit der Wegefrage zu beſchäftigen haben. Denn einmal wird ihm 
der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die anderweite Regelung der 
Verpflichtung zur Leiſtung von Hand⸗ und Spanndienſten für die 

nterhaltung der Land» und Heerſtraßen in der Provinz Poſen zur 

egutachtung zugehen und ferner wird er die Frage zu diskutiren 
aben, ob nach Aufhebung des Chauſſeegeldes auf Staatschauſſeen 
Auf den Provinzialchauſſeen die Abgabe noch weiter zu erheben an⸗ 
Ei ſei. Dieſe letztere Frage ſoll durch folgende Petition angeregt 
verden: 


8 Hoher Provinzial⸗Landtag! 
eit längerer Zeit iſt in der Provinz bereits die Frage wegen 
luſtebung des Eocefrenetbes auf den Side de Bei erörtert, 
Nd wurde dabei als das weſentlichſte Hinderniß der Beſeitigung der 
Wetbeftunp des Chauſſeegeldes auf den Staats⸗Chauſſeen bezeichnet, 
ab dem etzt nach den Beſchlüſſen des Landtages vom 1. Januar 1875 
ber an te nicht mehr erhoben werden ſoll, ſo dürfte nunmehr 
Auf dei Pre t gekommen ſein, dieſen Beſchluß ſeitens der Provinz auch 
A die Provinzial⸗Chauſſeen auszudehnen. 
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Siebenundſiebzigſter 


„Wie unbequem und läſtig die Zahlung des Chauſſeegeldes für das 
reiſende Publikum iſt, und wie häufig daſſelbe unter der Nachläſſig⸗ 
keit, Laune oder auch dem Eigennutze der Erheber zu leiden hat, iſt 
fo allgemein anerkannt, daß wir darüber Nichts weiter ſagen wollen. 

ir können aber nicht übergehen, daß die Form, in welcher jetzt 
das Wegegeld erhoben wird, wenn auch anſcheinend die gerechteſte, 
ſich in der Praxis oft als eine ungerechte herausſtellt, indem dadurch, 
je nach der Lage der Hebeſtelle, einzelnen Ortſchaften auf weite 
Strecken Chauſſeefreiheit gewährt wird, während andere durch die 
Nähe der Hebeſtelle unverhältnißmäßig belaſtet werden. 

Für andere Ortſchaften iſt es wieder eine Härte, daß ſie auf einer 
Straße, die ſie bisher frei 1157 0 lonnten und deren Ausbau fie gar 
nicht verlangt hatten, zu einer baabe, gezwungen werden, welche zu 
den dadurch erlangten Vortheilen vielleicht in keinem Verhältniß ſteht. 

. Das natürliche Recht der offenen Paſſage auf öffentlicher Straße 
wird durch den Schlagbaum zerſtört, und es erwacht der Reiz, der 
Sperrung zu trotzen, und das alte Recht durch Umfahren der Hebe⸗ 
ſtellen herzuſtellen. x { 0 

Die große Anzahl der Kontraventionen geben einen Maßſtab da⸗ 
für, wie ſehr die Schlagbäume dazu beitragen, die Achtung vor den 
Ge 25 zu untergraben. i : 

eßhalb find ſolche in manchen Ländern überhaupt nicht errichtet, 
B. im Königreich Polen, oder ſie find wie in Frankreich und den 
ſüddeulſchen Staaten ſchon ſeit längerer Zeit aufgehoben, während im 
preußiſchen Staate in einer Zeit, die beſtrebt iſt, alle Hemmniſſe des 
freien Verkehrs zu beſeitigen, mit jeder Chauſſeemeile in Geſtalt von 
Schlagbäumen neue Hemmniſſe geſchaffen wurden. ’ 

So lange es keine Eifenbahnen gab, fo lange der Verkehr vom 
Rhein nach Rußland durch Frachtfubren vermittelt wurde, durfte es 
entſchuldbar ſein, von dieſen fremden durchgehenden Fuhren, die mit 
ihren ſchweren Ladungen unſere Chauſſeen benutzten, ein Wegegeld zu 
erheben; ſeitdem aber die Benutzung der Chauſſeen auf die Bewohner 
der Provinz beſchränkt iſt, iſt es nicht zu rechtfertigen, von Letzteren 
dafür eine Abgabe in einer Form zu erheben, durch welche ſolche um 
etwa 40 Prozent erhöht wird, denn ſopiel dürften etwa die Erhebungs⸗ 
koſten betragen. | 15 

Da in der Provinz Poſen etwa 120 Chauſſeeerheber exiſtiren und 
jeder derfelben mit feinen rechtmäßigen oder unrechtmäßigen Einnah⸗ 
men ſich auf circa 400 Thaler fteht, ſo betragen die Erhebungskoſten, 
welche die Provinz außer den Unter haltungskoſten aufzubringen hat, 
etwa 40 bis 50 Tauſend Thaler. Dieſe bedeutende Summe wird voll⸗ 
ſtändig erſpaxt, falls die Koſten der Unterhaltung durch einen Zuſchlag 
zu den Provinzialbeiträgen aufgebracht würden. zer 

Es iſt dies um jo mehr angezeigt, da ſämmtliche Schlagbäume 


einmal die Hälfte wungskoſte bringen, und das 
ee been dir brbdinztal⸗Bevürfniſſen einge⸗ 
zogen wird. 


Bek der bevorſtehenden Erweiterung des Eiſenbahn⸗Netzes wird 
eine große Anzahl von Hebeſtellen, die bisher noch anfehnliche Ueber⸗ 
ſchüſſe gewährten, erheblich weniger abliefern, und demnach das Ver⸗ 
hältniß der Erhebungskoſten ein immer ungünſtigeres werden. 

Wenn auch vorauszuſetzen iſt, daß der Verkehr auf den Chauſſeen 
ein regerer fein wird, ſo bald das Wegegeld aufgehoben iſt, ſo werden 
die Unterhaltungskoſten doch kaum merklich ſteigen, denn es ſind die 
ſchweren Fuhren, welche die Chauſſeen ruiniren, nicht die leichten, 
welche darüber hinrollen, und das Beſtreben, Wegegeld zu erſparen, 
iſt ja vielfach das Motiv, die Fuhren übermäßig zu belaſten. 

Der Aufhebung des Chauſſeegeldes könnte alſo einzig das Be⸗ 
denken entgegengeſetzt werden, daß es ſchwierig iſt, eine andere gerech⸗ 
tere Form der Aufbringung von Unterhaltungskoſten zu finden. 

Wenn der Staat aber aus der Staakskaſſe, zu der alle Bürger 
im Verhältniſſe ihrer Leiſtungsfähigkeit beitragen, die Unterhaltungs- 
koſten zu den Staats⸗Chauſſeen und die Zuſchiſſſe für die von ihm 
garantirten Eiſenbahnen beſtreitet, jo muß es vollſtändig gerechtfertigt 
erſcheinen, gleichzeitig mit den anderen Bedürfniſſen der Propinz auch 
die Unterhaltungskoſten für die Chauſſeen einzuziehen. Bieſelben find 
nicht im Intereſſe einzelner Berufsklaſſen gebaut, fie fördern mehr 
oder weniger das Wohl aller Klaſſen. Wenn vermittelſt der Chauſſeen 
der Gang der Poften und anderer Fuhrgelegenheiten ein pünktlicher 
und regelmäßiger iſt, ſo gewähren ſie auch den Städten die ſichere 
Verſorgung ihrer Märkte mit Brod, Gemüſe, Milch ꝛc. aus weiteren 

| möglich wäre. Der Handwerker findet 
begueme Gelegenheit ſeine Materialien zu beziehen und mit ſeinen 
Marktwaaren die Jahrmärkte zu beſuchen. 1 

Es darf ſchließlich nur daran erinnert werden, daß viele Chauſſeen 
gerade im Intereſſe der kleinen Städte auf Umwegen fo geführt find, 
daß Letztere von den Chauſſeen berührt werden. ; 

Mögen nun je nach dem Ermeſſen des Hohen Provinzial⸗Land⸗ 
tages die ganzen Unterhaltungskoſten der Chauſſeen direkt auf die 
Weiſe erhoben werden, wie es bisher mit dem fehlenden Theil ge⸗ 
ſchehen iſt oder mögen fie durch einen Zuschlag auf die Grund⸗ und 
Geoäudeſteuer aufgebracht werden, unter allen Umſtänden wird die 
Provinz einen bedeutenden Gewinn durch den Wegfall der hohen Er⸗ 
hebungskoſten haben. 

Wir zögern daher nicht, dem ſich allgemein geltend machenden 
Wunſche auf Aufhebung des Chauſſeegeldes dem Hohen Provinzial⸗ 
Landtage gegenüber hiermit Ausdruck zu geben. Eine dahin gehende, 
ſchleunige Beſchlußfaſſung wäre aber um fo erwünſchter, damit die 
in der Seine vielfach verkannte Provinz dadurch in die Lage kommt, 
den anderen Provinzen hei Wegräumung der letzten Schlagbäume ein 
nachahmungswürdiges Beiſpiel zu geben, ſtatt ſpäter dem Beiſpiel der 
anderen Provinzen zu folgen. 

orſtand 
au 


Der V 
des landwirthſchaftlichen Hauptvereins im Reg. 
Bezirk Poſen. 


der Unterho 
. e der 


Der brüſſeler Kongreß für Völkerrecht im Kriege. 

Europa ſtarrt in Waffen und wir haben daher den Frieden. 
Wenigſtens momentan. Es leuchtet aber ein, daß ein ſo „koſtbarer“ 
Friede, welcher jede einzelne der Großmächte zwingt, viel Mal mehr 
Soldaten auf den Beinen zu erhalten, als Friedrich der Große nöthig 
hatte, um während zweier Feldzüge ganz Europa zur Raiſon zu brin⸗ 
gen, nicht eben ſonderlich dazu angethan ſein kann, wirkliches Ver⸗ 
trauen einzuflößen. Die Ereigniſſe der letzten Jahre haben begreif⸗ 
licher Weiſe im Volke eine Art Peſſimismus erzeugt. Der franzöſiſche 
Revanchekrieg wird für unausbleiblich gehalten und ſo erklärt es ſich 
denn, daß man in dem Zuſammentreten des brüſſeler Kongreſſes all⸗ 
gemein nur eine Beſtrebung der Regierungen erblickt, die ſchweren 
Folgen eines Krieges auf das denkbar niedrigſte Maß zu reduziren, 


Jahrgang. 
Sonntag, 14. Juni. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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1874. 
man meint vielfach, das Zuſtandekommen 


des Kongreſſes ſei ein An⸗ 


Injerate 2 Sgr die ſechsgeſpaltene Zeile ober deren 
Raum, Meklamen PARTEI höher, find an die 
Erpebltion zu richten und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 8 Uhr erſcheinende Rummer 578 5 uhr 

Nachmittags angenommen. 


zeichen dafür, wie ſehr man ſich in den Kabinetten mit der Möglichkeit 


eines über kurz oder lang bevorſtehenden Kampfes vertraut gemacht 
habe. 

Wiederum iſt es der Beherrſcher des abſolutiſtiſch, zuweilen noch 
mit barbariſchen Mitteln regierten Koloſſes im Norden, welchen wir 
als Bannträger der Humanität an der Spitze dieſer Bewegung ſehen. 
Wir ſagten „wiederum“, um in Erinnerung zu bringen, daß — wie 
auch ſchon im neulichen Leitartikel hervorgehoben wurde — es derſelbe 
Kaiſer Alexander von Rußland war, welcher vor einigen Jahren die pro⸗ 
jektirte Einführung von Exploſionsgeſchoſſen für die Infanterie inhibirte; 
ihm ifl es zu danken, daß der letzte Krieg nicht noch mehr Opfer ge⸗ 
fordert, nicht noch mehr elende Krüppel gefchaffen hat, als dies that⸗ 
ſächlich geſchehen iſt. Faſt alle größeren Regierungen, auch Frankreich, 
haben ſich bereit erklärt, an dem brüffeler Kongreſſe Theil zu nehmen. 


Es wirft ſich von ſelbſt die Frage auf: weshalb iſt Brüſſel als 


Ort des Kongreſſes gewählt worden, da wir doch ſeit nunmehr Jah⸗ 


resfriſt ein ganz treffliches Inſtitut für Völkerrecht in Gent beſitzen, 
welchem Männer wie Bluntſchli und von Holtzendorff angehö⸗ 
ren und das ſeine öffentliche Vertretung in dem von dem bekannten 
Völkerrechtsgelehrten Rolin⸗Jacquemyns herausgegebenen Jour⸗ 
nal „Revue de droit international“ findet. Die Antwort auf 
dieſe Frage ergiebt ſich aus dem Programm, welches man für die 
Verhandlungen des diesjährigen Brüſſeler Kongreſſes entworfen hat. 
Die Kardinalpunkte deſſelben bildet zwar, wie geſagt, in erſter Linie 
die Aufſtellung gemeinſamer Grundſätze für die Behandlung von 
Kriegsgefangenen, es iſt aber anzunehmen, daß außer dieſer 
Frage noch eine ganze Anzahl anderer Dinge ähnlichen Genre's zur 
Verhandlung kommen, bei denen die rein praftiiche event. die bumas 
nitäre Seite mehr in Betracht kommt, als die wiſſenſchaftliche. Mit 
einem Worte, es wird ſich um eine Verſtändigung von Fachleuten über 
die während eines Krieges nzuhaltenden Normen, für die Gefangen- 
nahme, den Transport, die Behandlung, die Verpflegung der in 
Kriegsgefangenſchaft gerathenen feindlichen Soldaten handeln. Es 
wird ferner die Frage aufgeworfen werden, ob Zivil⸗ oder Verwal⸗ 


tungsperſonen, Zeitungskorreſpondenten u. ſ. w., die dem Heere fol⸗ 


gen, gleichfalls als Gefangene zu betrachten ſind, oder nicht, ob und in 
wie weit die bisher in den Campagnen üblichen Maßregeln bei Re⸗ 
quiſitionskommandos zulänglich und berechtigt ſind, es werden Vor⸗ 
ſchläge zur Erweiterung der Genfer Konvention betreffs der Pflege 
der Verwundeten eingebracht werden und endlich ſteht zu hoffen, daß 
durch den Kongreß die langerſehnte Anerkennung des Privateigen⸗ 
thums im Seekriege ausgeſprochen wird. 3 
Es läßt ſich nicht vermeiden, daß bei dieſen Debatten auf Vor⸗ 
gänge im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege zurückgegriffen wird und da bei 
dieſer Gelegenheit jedenfalls die franzöſiſchen Abgeſandten ſehr ins 
Zeug gehen werden, kann man ſich auf ein ziemlich heftiges Anprallen 
der Geiſter gefaßt machen. Hier wurde behauptet, daß das rothe 
Kreuz nicht reſpektirt, dort, daß es zur Spionage mißbraucht worden 
ſei. Das Alles bedarf der Aufklärung. Man wird die bis dahin 
geltenden Beſtimmungen ergänzen und ſchärfer ſtipuliren müſſen, was 
zweifellos mehr Sache der praktiſchen Militärs und Sanitätsbeamten, 
als die der hervorragendſten Kapazitäten des Völkerrechts fein muß. 
Dieſe Anſicht ſcheint auch in den Kreiſen der betheiligten Regie⸗ 
rungen maßgebend geweſen zu ſein. Dafür ſpricht namentlich die 
Mittheilung eines bekannten offiziöſen Korreſpondenten der „Augsb. 
Allg. Ztg.“, daß die deutſche Regierung mit dem ruſſiſchen Vorſchlage, 
auf dem Kongreſſe die Vertretung der einzelnen Staaten zugleich durch 
Militärs, Diplomaten und Männer, welche ſich auf völkerrechtlichem 
Gebiete durch wiſſenſchaftliche Forſchungen ausgezeichnet hätten, ge⸗ 
ſchehen zu laſſen, ſich nicht einverſtanden erklärt, ſondern die allei⸗ 
nige Abſendung von Militärperſonen befürwortet habe, weil ſich nur 
von ſolcher Verſammlung erwarten laſſe, daß ſowohl Verhandlungen 
als Beſchlüſſe ſich auf ſtreng realem Boden bewegen würden. Die 
wiſſenſchaftlichen Grundſätze des Kriegsvölkerrechts ſeien allgemein ge⸗ 
kannt und anerkannt und es bedürfe daher keiner wiederholten Sank⸗ 
tionirung derſelben durch den brüſſeler Kongreß, es müſſe ſich viel⸗ 
mehr jetzt vor allen Dingen darum handeln, die anerkannten Grund⸗ 
ſätze durch praktiſche Beſchlüſſe zu realiſiren, dies aber könne am ehe⸗ 
ſten durch Fachmänner geſchehen. Rußland und die übrigen Mächte 


haben ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen und werden, wie neuerdings ge- 


meldet wird, nur Militärs ſenden. 5 
—— * AA—b ⁵ꝛ . ⏑˖⏑—— EEEEEEEEEZEER ER. 
Deutſchland. 


-e. Berlin, 12. Juni. Das muß man unferem Reichskanzler⸗ 
amte nachſagen, es entwickelt in allen ſeinem Reſſort unterſtellten 
Bauten eine Energie von der man in dem benachbarten Preußen 
noch wenig Ahnung hat. Es iſt geradezu erſtaunlich, was in dieſer 
Hinſicht binnen kurzer Zeit geleiſtet wurde, und wie kraftvoll die be⸗ 
gonnenen Unternehmungen gefördert werden. Mit dem Direktionsge⸗ 
bäude für die Reichspoſt, dem ſtattlichen Neubau in der Leipzigerſtraße, 
debutirte das Reichskanzleramt in der bisher erkluſiv preußiſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Ohne, daß viel Aufhebens gemacht wurde, iſt auf dem zur Stern⸗ 
warte gehörigen Gartenterrain am Enkeplatz ein ſehr intereſſantes, ja 
merkwürdiges Gebäude für die Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion erſtanden. 
Die Erweiterungsarbeiten am Gebäude des Reichskanzleramtes geben 


weiter Zeugniß von der friſchen, thatkräftigen, wenig bureaukratiſchen 5 


Manier die in jener Regionen herrſcht, in welchen (um einen Ausdruck 
des Reichskanzlers zu gebrauchen) die Allmacht der preußiſchen Geheim⸗ 
räthe gebrochen iſt. Der für die Ewigkeit beſtimmte Bau in der 
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Wilhelmſtraße, der in Zukunft eine Abtheilung des auswärtigen Amtes 
aufnehmen ſoll, wächſt mit überraſchender Schnelle in die Höhe. Wahr⸗ 
haft erſtaunlich ſind die am bisherigen Reichsparlament bereits aus⸗ 
geführten Ergänzungsbauten. Der Rohbau iſt beinahe ganz vollendet 
und dürfte vielleicht ſchon morgen gerichtet werden. Es war aber auch 
erfreulich zu ſehen, wie unmittelbar nach Schluß der Sitzungen der 
Maurer und der Zimmermann an ihr Werk gingen. Nicht eine Minute 
wurde gefeiert. Und hiergegen halte man die entſetzliche Langſamkeit 
und Schwerfälligkeit in allen preußiſchen Stagtsbauten. Von der be⸗ 
reits im Etat bewilligten Ausführung eines Gewerbemuſeums iſt noch 
nichts bemerklich, ebenſo wenig verlautet von den Neubauten für die 
naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen der Univerſität. Jahrzehnte lang, 
ſeit dem Regierungs⸗Antritt Friedrich Wilhelm IV. ſchleppt ſich die 
Abſicht hin, hier ein Bibliotheksgebäude zu errichten. Und alle dieſe 
Gebäude entbehren unſere wiſſenſchaftlichen Anſtalten ſehr ſchmerzlich, 
ja, es iſt nicht zu viel behauptet, daß an dieſem Mangel unſere Uni⸗ 
verſität ſehr bedenklich erkrankt iſt, und daß hierin nicht der letzte 
Grund für ihren äußerlichen Rückgang erblickt werden darf. Es thäte 
uns in Preußen dringend Noth, daß mit Bezug auf die erwähnten 
Dinge ein etwas raſcheres Tempo in Anwendung käme, damit die 
querelles-prussiennes verſtummten. 

— Der Kaiſer wird nunmehr beſtimmt am Sonntag Abend die 

Reiſe nach Ems antreten und dort am Montag Vormittag eintreffen. 
In der Begleitung des Kaiſers werden ſich nach dem „Reichs⸗Anz.“ 
befinden: der General⸗Lieut. und General⸗Adj. Graf von der Goltz, 
der General⸗Maj., General a la suite und Chef des Militär⸗Kabinets 
von Albedyll, der Generalſtabs⸗Arzt der Armee und Leibarzt Dr. 
Grimm, der Gen.⸗Maj. und Hof⸗Marſchall Graf von Perponcher, der 
Geh. Kabinets⸗Rath v. Wilmowski, die Flügel⸗Adjut. Oberſt Graf 
von Lehndorff, Oberſt Fürſt Radziwill und Major von „Lindequiſt, 
der Oberſt⸗Lieut. von Haugwitz und Maj. Faſſong aus dem Militär⸗ 
Kabinet, der Geh. Leg.⸗Rath von Bülow aus dem auswärtigen Amt, 
der Geh. Hofrath Bork und der Hofrath Kanzki. — Die Kaiſerin 
von Rußland trifft morgen, den 13., Nachmittags 6 Uhr 16 Min, 
in Kreuz ein, wird daſelbſt während eines halbſtündigen Aufenthaltes 
das Diner einnehmen und dann die Fahrt nach Bad Ems fortſetzen. 
— Fürſt Bismarck wird vorausſichtlich Ende dieſes Monats zu feiner 
Kur nach Kiſſingen ſich begeben, zuvor aber noch einige Tage hier in 
Berlin zur Ordnung einiger Angelegenheiten verbringen. 

— Georg v. Vincke hat neulich ſeinen 63. Geburtstag auf ſeiner 
ſchönen Beſitzung Oſterwald im Hannoverſchen in voller Geſundheit 
und Friſche gefeiert. Die Periode ſeiner Kränklichkeit ſcheint über⸗ 
wunden zu fein. Und fo wäre es, meint die „Köln. Ztg.“, hohe Zeit, 
daß er ſich wieder am öffentlichen Leben betheiligte. Das Blatt for⸗ 
dert die nationalliberale Partei auf, Hrn. v. Vincke bei den nächſten 


dings minder ſtrapaziöſen Hoffeſten juſt nicht To ſcheu zurückziehen 
In der That, eine prächtige logische Kette, würdig der schönen ar, 
richtung, daß die Theilnahme an einer religiöfen Handlung von 1 
Hoffähigkeit abhängt. — Die deutſchen Prager Blätter bericht 

heute von einer neuen politiſchen Schrift Franz Pal ach 
Der greife Tſchechenführer hat feinem „velitiigen Tefkomenp 
und dem „Nachworte“, das er zu feiner unter dem Titel „al 
host“ erſchienenen Sammlung kleinerer Schriften geſchrieben Gate 
nun ein „Schlußwort“ nachgeſendet, mit welchem er eine neue Seri 
von „Gedenkblättern“ abſchließt. Nach den von den prager Blätten 
gebrachten Auszügen giebt das „Schlußwort“ an fanatiſchem Deutſcheg, 
haß den beiden früheren politiſchen Emanationen nichts nach. Von ! 
tereſſe ift nur, daß Palacky fein vielzitirtes Wort aus dem J. 1 
daß wenn Oeſterreich nicht ſchon beſtände, man im Intereſſe der Hu 
manität ſich beeilen müßte, es zu ſchaffen“, zurücknimmt und dieſen N, 
ſpruch als „einen großen politiſchen Fehler“ bezeichnet. Dies ſchli 
allerdings nicht aus, daß Palacky am Schluſſe feines neueſten Ou 
den Deutſchen den bitteren Vorwurf macht, daß ihnen Oeſterreitz 
Macht, Größe, Ruf und Glanz nicht ans Herz gewachsen fei. J 
Abſicht, welche Palacky bei der Publikation der Schrift leitete, ſchein 
geweſen zu ſein, für die bevorſtehenden Wahlen den czechiſchen Patri 
tismus anzuregen und eine Vereinigung zwiſchen Alt⸗ und Jungegecht 
anzubahnen. — In der inneren Politik ſtehen die Barteitage im 
Vordergrunde der Ereigniſſe, denn die Landtagsſeſſion iſt noch in yy 
weite Ferne gerückt um jetzt ſchon einen Einfluß zu üben. Die ff 
nung der Lantage findet nämlich erft am 15. Sept. ſtatt. Der Verte 
deutſch⸗mähriſche Parteitag fol Ende Auguſt in Znaim abgehalten 


werden. A 
S ich w e i z. 


Bern, 10. Juni. Der Nationalrath hat nach mehrtägg 
Unterbrechung ſeine Berathungen über die Volksabſtimmung wich 
aufgenommen. Da es ſich lediglich um die Ausführung der bei i 
Bundesreviſtonsverhandlungen dislutirten Grundſätze handelt, w 
die Mittheilung der einzelnen Artikel des Geſetzes, wie ſie aus 
heutigen Diskuſſion hervorgegangen, genügen. Bis jetzt wurden g 
mäß der Kommiſſion wie folgt angenommen: 

Art. 1 Bundesgeſetze fo wie allgemein verbindliche Bunde 

ſollen dem Volke zur 
nahme oder Verwerfung vorgelegt werden, wenn 30,000 ſtimmberſ 
tigte Schweizerbürger oder 8 Kantone dies verlangen. Art. 1 hi 


Bleich in Schubin in gleicher Eige aft an das Kreisger in Schnei⸗ 
demühl, Kreisr. Schmidt in Caen le Stadtr. an das Stadtger. 
hierſelbſt, und Kreisr. Berghaus in Altena an das Kreisger in Dort⸗ 
mund, Kreisr. Rimgne in Neumarkt ift geſtorben. Zu Kreisrichtern 
find ernannt: Ger. ⸗Aſſ. Schuſter bei dem Kreisger. in Schwetz, Ger. 
Aſſ. Wittchow bei dem Kreisger. in Anklam, mit der Funktion bef der 
Ger⸗Deput in Ueckermünde, Ger⸗Aſſ. Bernſtein bei dem Kreisger in 
Belgard, mit der as tion als Gerichtskommiſſarius in Polzin, Ger.» 
All. Schwantes Bei dem Kreisger. in Köslin, mit der Funktion bei den 
Gex. Kommiſſ. in Bublitz, Ger.⸗Aſſ. Dr. Rüdiger bei dem Kreisger. 
in Wittenberg, mit der Funktion als Gerichtskommiſſar in Gräfen⸗ 
hainchen, Ger ⸗Aſſ. Dr. Weiß bein bei dem Kreisger in Schneide⸗ 
mühl, Ger⸗Aſſ. Landau und Uffig bei dem Kreisger. in Löwenberg. 
Der Charakter als Juſtizrath ift verliehen: dem Rechtsanwalt und 
Notar Schmitz in Steinfurt und dem Rechtsanwalt und Notar Greve 
in Münſter. Dem Rechtsanwalt und Notar Illies in Havelberg iſt 
die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Perleberg geſtattet. Der Rechts⸗ 
anwalt Türk in Gelnhaufen iſt geſtorben. Der Referendar Dr. Cas⸗ 
pari iſt zum Advokaten im Bez. des Appell. Ger. zu Frankfurt a. M. 
und Reſerendar Voſſen zum Advokaten im Bez. des Appell⸗Ger. zu 
Köln ernannt. Dem Gerichtsaſſeſſor Fleiſcher iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Zu Aſſeſſoren ſind ernannt: 
der Referendar Dr. Gitzler im Bez. des Appell.⸗Ger. zu Breslau, 
Referendar v. Gagern im Bez. des Kammerger. Referendar Junge⸗ 
blodt im Bez. des Appell.⸗Ger. zu Paderborn, Ref. Kirſch, Ref. Saſ⸗ 
ſen, Ref. Frowein, Ref. Strauwen und Ref. Viebig im Bez. des Ap⸗ 
pellationsgerichtshofes zu Köln. 

Fulda, 10. Juni. Wie dem „Frlf. J.“ geſchrieben wird, ſoll 
zwiſchen dem Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau, v. Bo⸗ 
delſchwingh, und dem Verweſer des Bisthums Fulda, Hahne, eine 
mündliche Vereinbarung in dem Sinne zu Stande gekommen ſein, 
daß der gegenwärtige status quo auf kirchlichem Gebiete aufrecht er⸗ 
halten werden ſolle, jo daß der Bisthums⸗Verweſer auf der einen 
Seite keine Beſetzungen ꝛc. welche den Maigeſetzen zuwider find, vor⸗ 
nimmt, auf der anderen Seite aber auch bezüglich der gegenwärtig 
vakanten und geſetzwidrig beſetzten Stellen in keiner Weiſe gedrängt 
werden wird. Nahrung erhalten dieſe Gerüchte durch den Umſtand, 
daß die ſeit länger als einem Jahre erledigte Pfarrſtelle in Dipperz 
bis jetzt nicht ordnungsmäßig beſetzt worden iſt, auch der Oberpräſi⸗ 
dent hinſichtlich derſelben von dem 8 18 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 
keine Anwendung gemacht hat. 

Metz, 11. Juni. Während ſich die gemiſchte Bevölkerung im 
Oſten des Deutſchen Reichs die Frohnleichnamsprozeſſionen 
auf öffentlichen Straßen und alle damit verbundenen Widerwärtig⸗ 
keiten gefallen laſſen muß, verfährt man in dem ſaſt ganz katholiſchen 
Lothringen in dieſer Hinſicht anders. Wie die „K. Z.“ berichtet, wurde 
im Laufe des geſtrigen Tages dem Biſchof von der Regierung die 
Mittheilung gemacht, daß in Anbetracht der Unzuträglichkeiten, welche 
mit der vergangenen Sonntag abgehaltenen Frohnleichnamsprozeſſion 
verbunden waren, die für nächſten Sonntag in Ausſicht genommenen 
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N ſonalveränderungen: 


florben! Verſetzt ſind: Kreisgerichtsrath und Abtheilungsdirigent Dr. 


Stübchen nach ſeiner Art behaglich ein. 


brauchte — und 


kleinen Stachelträger im dichten Schwarm 


Wahlen zu berückſichtigen. 
— Die „Weſ. Ztg.“ raubt uns die neulich in allen Blättern an⸗ 
geregte Hoffnung auf demnächſtigen Erlaß eines Geſetzes, welches das 


öffentliche Prozeſſionsweſen verbietet. Ihrer Anſicht nach iſt die 


diesbezügliche Meldung voreilig geweſen. „Es ſtehen ſich in dieſer 
Frage zwei Anſichten gegenüber: die Einen verlangen nur eine aus⸗ 
gedehntere Abhängigkeit des Prozeſſionsweſens von der Erlaubniß der 
Verwaltung; die Anderen wollen, daß in Orten mit konfeſſionell ge⸗ 


miſchter Bevölkerung öffentliche Prozeſſionen überhaupt verboten ſein 


ſollen. Bei dieſer Differenz der Anſchauungen iſt es nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß man im Kultusminiſterium die Frage zur legislativen Ent⸗ 
ſcheidung bereits für reif hält.“ Bekanntlich hat der Kultusminiſter 


bereits im vorigen Jahre von allen Windrichtungen Berichte über die 


bei Prozeſſionen ſtattgehabten Exzeſſe eingefordert; daß während dieſer 
langen Zeit in der Sache noch nichts weiter erfolgt iſt, als die An⸗ 
weiſung, auf „nicht herkömmliche“ Prozeſſionen ein ſcharfes Auge zu 
haben, iſt allerdings nicht ſehr ermuthigend. 
— Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterialhlatt enthält folgende Per⸗ 
Der Geh. Juſtiz⸗ und Appell⸗Gerichtsrath von 
Gruben in Köln, Appell⸗Gerichtsrath Möller ebendaſelbſt und Ober⸗ 
Appell⸗Rath Dr. v. Sa pius, gen. v. Oldenburg, in Celle find geſtor⸗ 
ben. Dem Kreisgerichtsdirektor, Geh. Juſtizrath Wer in Paderborn 
it die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion zum 
J. Juli d. J. ertheilt. Kreisgerichtsdirektor Petrenz in Templin iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisger, in Brandenburg verſetzt. Zu 
reisgerichtsräthen find ernannt: Kreisr. Sentrup in Beckum, Kreisr. 
uigs in Ahlen, und der unter Uebertr. der Funkt. als Abtheilungs⸗ 
Dirig. an das Kreisger. in Krotöſchin verſetzte Kreisr. Sypniewski 
in Wollſtein. Der Oberamtsr. Dr. Siemiens in Hannover iſt ge⸗ 


öffentlichen Prozeſſionen der einzelnen hieſigen Pfarrgemeinden unter⸗ 
ſagt ſeien. In Folge deſſen hat der Biſchof die ihm untergebenen 
Geiſtlichen der hieſigen Stadt angewieſen, die betreffenden Feierlich⸗ 
keiten innerhalb der Kirche abzuhalten. Es iſt nämlich bei der Frohn⸗ 
leichnamsprozeſſion mehrmals vorgekommen, daß harmloſe Zuſchauer 
inſultirt, zum Hutabnehmen gezwungen und mit Püffen regalirt wur⸗ 
den. Auch die Paſſage war an mehreren Orten für längere Zeit ge⸗ 


ſperrt. . 


Wien, 11. Juni. Wir theilten vor Kurzem nach hieſigen Blät⸗ 


tern mit, daß die Miniſter ihre Beamten zur Betheiligung an der 


Frohnleichnamsprozeſſion beſonders aufgefordert haben. Der 


Sachverhalt aber iſt laut einer offiziöſen Zurechtweiſung der „Bohe⸗ 
mia“, die zugleich als ein Stück Kulturgeſchichte gelten darf, folgen⸗ 
der: „Die Frohnleichnamsprozeſſion in der inneren Stadt Wien iſt 
ein Hof⸗ und Ordensfeſt, zur Theilnahme an derſelben ſind nur die 
hoffähigen Perſonen, reſp. die Ritter öſterreichiſcher Orden berechtigt. 
Es kann daher keinem Miniſter einfallen, alle ihm unterſtehenden Be⸗ 
amten zur Theilnahme an dem „Umgange“ aufzufordern, weil bekannt⸗ 
lich Beamte als ſolche bei uns zu Lande zicht die Hoffähigleit beſitzen 
und daher gar nicht berechtigt wären, ſich dem Zuge anzuſchließen. 
Dieſes Recht kommt nur jenen Beamten zu, die als Ordensritter in 
dieſer ihrer Eigenſchaft hoffähig find. Wenn nun ſolche Beamte von 
ihren Chefs aufgefordert werden, ſich an einem Feſte zu betheili⸗ 
gen, dem die Anmerenheit des Monarchen ein beſonderes Lüſtre ver⸗ 
leiht, ſo wird man hierin umſoweniger eine unbillige Zumuthung er⸗ 
blicken können, als ja gemeiniglich die Verleihung von Orden nicht 
zwangsweiſe erfolgt und die Beſitzer derſelben ſich von andern aller⸗ 


* Berlin, 8. Juni. [Seltſame Arme.] Zu einem unſerer 
größten Juweliere kam dieſer Tage ein ſehr ärmlich getleidetes Weib, 
deren Sprache und Manieren jedoch Bildung verriethen. Die in 
Lumpen gehüllte Alte offerirte dem erſtaunten Juwelier einen Kravat⸗ 
tenring mit Brillaten und forderte 40 Thlr. dafür. Der Juwelier 
wurde ſtutzig, fragte nach Namen und da ergab ſich denn, nachdem 
amfliche Recherchen angeſtellt waren, daß ihr Name wirklich der von 
ihr angegebene A. v. R. war. Der Ring ift ein letztes Familienſtück, 
einem Ahnen einſt vom Kaiſer von Rußland verehrt. Die Dame hat 
bepeits ein ganzes Rittergut der Trunkſucht geopfert. 90 Thlr. 
erhielt ſie für den Ring. — Vor einigen Jahren, fo erzählt die „Berl. 

ürg.⸗Zeitung“, zog ein ſcheinbar in ſehr ärmlichen Verhältniſſen le⸗ 
bender alter Mann, weil ihm nach feiner eigenen Ausſage die Preiſe 
für alle Lebensbedürfniſſe in Berlin nachgerade zu hoch geworden, 
nach einem Städtchen der Altmark und richtete ſich dort in einem 

0 liche 2 b Gi Wah en führte, 
ſeß auf eine ganz außerordentliche Armut ießen. Niemand im 
Sidi, mal einmal im Hufe, kannte ihn. Selbſt feine Wirthin 
wußte über ſeine Verhältniſſe ſo gut wie gar nichts. Alles, was er 
das war ſehr wenig — beſorgte er ſich ſelbſt. Vor 
einigen Wochen legte ſich der alte Mann zu Bette, weil er ſich krank 
fühlte. Gegen alle Vorſchläge, einen Arzt holen zu laſſen und ſich doch 
etwas mehr Bequemlichkeit zu verſchaffen, blieb er taub und — ſtarb. 
Bei der Durchſuchung des Zimmers fand man Dinge, die man nicht 
vermuthen konnte. Zunachſt lagen im Bett 3 Nollen Goloſtücke, außer⸗ 
dem aber enthielt ein kleiner verſchloſſener Kaſten Werthpapiere im 
ungefähren Betrage von 40,000 Thalern. Der Nachlaß iſt demnächſt 
ſofort verſiegelt worden. Der Verſtorbene war früher Subaltern⸗Be⸗ 
amter und ſollen Papiere darauf hindeuten, daß er vor einigen Jah⸗ 
ren einen großen Gewinn in der Lotterie gemacht hat. Seine hieſigen 
Verwandten haben keine Ahnung von dem Vermögen gehabt. 


* Gießen, 6. Juni. Auf einem Perſonenzuge der Köln Gießener 
Bahn wurden dieſer Tage die Inſaſſen eines Coupés durch eine höchſt 
unangenehme Begleitung überraſcht Urplötzlich nämlich ſummten 


Hunderte von Bienen in dem engen Raume umher und umſchwärmten 


die Köpfe der erſchrockenen Paſſagiere in bedrohlicher Weiſe. Als man 
ſich mühle nach der Urſache dieſer räthſelhaften Erſcheinung umſchaute, 
erblickte man unter einem der Sitze einen großen Bienenkorb, deſſen 


ji Flugloch, wie ſich ſpäter ergab, zwar verſchloſſen geweſen, ſich aber 


Durch das Rütteln des Zuges geöffnet hatte. Aus dieſem ſtrömten die 
d heraus. Schleunigſt er⸗ 
griff ein Herr den Korb und warf ihn zum Coupsfenſter hinaus. Da⸗ 


mit war aber der Beſitzer der „italieniſchen Bienen“ durchaus nicht 


zufrieden, vielmehr drohte er mit einer Klage wegen Schadenerſatzes. 
Einer der Mitreiſenden aber meinte; es liege hier freilich eine Be⸗ 
ſchädigung fremden Eigenthums vor, allein der betreffende Herr habe 
fie im Stande der Nothwehr ausgeführt. 


\ 


* Glatz, 11. Juni. [Emeute.] Am Montag brach unter den 
Eiſenbahnarbeitern, angeblich wegen verſpäteter Lohnzahlung, eine 
Emeute aus, die ſo kedeutend und gefährlich für die Beamten und 
und Auficher wurde, daß ſich Letztere in ein Bahnhofsgebäude flüchten 
dort verbarrifadiren] mußlen, nachdem ſie ſchleunigſt in die Stadt 
nach polizeilicher und militäriſcher Hilfe geſchickt hatten. Bei deren 
Eintreffen wurden die Excedenten die bereits angefangen, die Thüren 
5 auseinandergetrieben und mehrere von ihnen verhaf⸗ 
et. (B. — 

* Aus Nürnberg, vom 5. Juni, wird geſchrieben: „Hans Sachs, 
der war ein Schuh — Macher und Poet dazu.“ Dieſes einzige geflü⸗ 
gelte Wort iſt ſchon ein Denkmal aere perrennius, denn es wird im⸗ 
merfort im Munde der Deutſchen leben. Die Stadt Nürnberg will 
aber dem berühmten Meiſterſänger auch ein Denkmal von Erz ſetzen, 
zu dem, nebenbei bemerkt, die Schuhmacher Deutſchlands ebenfalls 
ihren Theil beigetragen haben. Das Monument wird eben auf dem 
Spitalplatze ſchräg gegenüber der neuen Synagoge errichtet und am 
kommenden „Namenstage“ des Dichterſchuſters (21. Juni) wird die feier⸗ 
liche Enthüllung dis Monuments ſtattfinden. Am Abend zuvor findet 
im Rathhausſaale ein Feſtkonzert (Sinfonia eroica von Beethoven und 
mehrere Geſangs vorträge) nebſt einem Vortrage über Hans Sachs, 
gehalten von Profeſſor Weſtermeier, ſtatt. Danach iſt Feſteneipe. Am 
Eathüllungstage ſelbſt geht ein Feſtzug, in dem die alten Innungsfah⸗ 
nen ꝛc. mitgetragen werden, durch die Straßen der Stadt nach dem 
Feſtplatze, wo in üblicher Weiſe die Enthüllung des Denkmals erfolgt. 
Danach wird zur allgemeinen Volksbeluſtigung auf dem Marktplatze 
der Schwank „das Narrenſchneiden“ von Hans Sachs aufgeführt. 
Nachmittags ift Feſtdiner im Hotel Strauß, danach Aufführung des 
Schwankes „Das heiße Eiſen“ von Hans Sachs. Abends wird das 
Denkmal mit elektriſchem Lichte beleuchtet. Leider ſind die Mittel, die 
zur Herſtellung des Denkmals nöthig waren, noch nicht vollſtändig 
aufgebracht. Das Komite, deſſen Vorſitzender der nürnberger Stadt⸗ 
bibitothefar Dr. Lützelberger iſt, würde jedenfalls ſehr erfreut fein, 
wenn Freunde der Hans Sachsſchen Muſe ihre Beiſteuer zu dem Akte 
der Pietät leiſten würden. Karl Blind in London hat heute 100 fl., 
das Erträgniß einer Vorleſung, an das Komite geſchickt.“ 


- 9 
tenter Geiſtlicher verſehen habe. Das bezügliche Dekret lautet: 


ſoeben eine Rede in Broſchürenform erſcheinen laſſen, welche er 


digt ſein. Bu 
In den einzelnen Kantonen der Schweiz gewinnt die Neal 
gegen kirchliche Uebergriffe und hierarchiſche Unbotmäßigkeit an 
fang. Der Telegraph berichtete kürzlich, daß der große Math 
St. Gallen den Regierungsrath mit Vollmacht zur Abberufung ke 


Art. 1. Einem Geiſtlichen, welcher durch Mißbrauch feines In 


i 


dinal Antonelli ihre Aufwartung und ſprachen den lebhaften Wu 
der amerikaniſchen Pilger aus, dem Papſte einen Beſuch machen il 
dürfen. Ge. Heiligkeit empfing fie denn auch heute Mittag; es wall 


* Straßburg, 10. Juni. Kurzlich wurde mitgetheilt, daß ein Hin 


Reichstag gehalten hätte „wenn ihm hierfür Gelegenheit geboten wol 
den wäre.“ Dieſe Broſchüre führt folgenden Titel: „Der Bericht übe 
Eliaß⸗Lochringen im Reichstage. Ungeſprochene Rede des Hrn. Able 
ordneten Philippi.“ Die Rede behandelt die Schul⸗ und Lehrerfrage 
und zwar, wie der Verfaſſer ſelbſt ausdrückſich am Schluſſe eile 
Werkes ſagt, im ausſchließlich religiöſen Sinne. Erſchienenſiſt das IM 
bei — Wurſt in Straßburg. 


* Ju der Eheſcheidungs⸗Angelegenheit der Frau Luc! 
Nhaden fanden am 20. Mat in New⸗York wieder Heben 


wodurch dem Baron v. Rhaden weitere gerichtliche Berfolgungen 


* 


niit einigen Amerttattern, die in Ram wohnen, ihrer etwa 200. Ver⸗ 
ſchiedene Kardinäle, Prälaten und ſonſtige vornehme Römer waren 
bei der Audienz zugegen. Mfgr. Dwen ger hielt folgende Anrede an 
den Papſt: i i 
„Heiliger Pater, Sie ſehen zu Ihren Füßen Ihre Söhne aus dem 
Weſten. In wier Periode Ihrer Betrübniſſe haben ſie weder das 
Meer, noch die Entfernung gefürchtet in ihrem Streben, den Vater 
der Gläubigen, den durch feine Mühen, feine Verfolgungen, feine 
Geduld, ſeine Hoffnung und feinen Glauben zu Gott höchſt erhabenen 
Papſt zu ſehen, Wir wünſchten Ihre Heiligkeit zu ſehen, und die zu 
überwindende Entfernung hat unfern Wunſch mehr erhöht, als ver⸗ 
mindert. Wir ſind gekommen, um vor der ganzen Welt unſere Ehr⸗ 
furcht gegen 89 den unfehlbaren Hirten der Kirche, den Mittelpunkt 
der Einheit unſeres Glaubens, kund zu geben. Dies ift der lang⸗ 
erſehnte Tag, wo wir Sie fehen und Ihren Segen empfangen können, 
ficht nur für uns ſelbſt, ſondern für alle diejenigen, welche nicht zuge⸗ 
gen fein können und welche aus der Ferne mit Thränen beten für Sie 
in Ihrem Gefängniſſe Sie ſowohl wie wir, die wir ehrliche und 
bürgerliche Freiheit lieben, verdammen aus ganzem Herzen die tyran⸗ 
niſche Verfolgung der Kirche durch dieſe Prahler mit einer falſchen 
Freiheit, welche ſich von Gott enlfremdet haben.“ 
Herr Théard verlas dann eine Adreſſe in franzöſiſcher Sprache, 
welche der Ergebenheit der Pilger und aller amerikaniſchen Katholiken 
Ausdruck gab. Der Papſt antwortete: 
| In der Finſterniß Diefer Welt iſt dieſes ein Lichtſtrahl. Die 
Feinde der Kirche ſind zahlreich, aber große Tröſtungen kommen mir 
bon der alten und von der neuen Welt, wo der wahre Glaube ſo 
wunderbar entwickelt worden iſt, daß es nothwendig ward, die Did- 
een zu vermehren. Doch bleibt noch ein großer Theil des Kontinents 
im Beſitze falſcher Religionen, und Ihr müßt zu Gott beten, daß er 
All zum wahren Glauben zurückführe.“ 
Dann ſtieg der Papſt von ſeinem Thron und ließ die Pilger ſeine 
Hand küſſen. Die Pilger brachten Sr. Heiligkeit verſchiedene Ge⸗ 
ſchenke, unter Anderem Herr Mendter im Namen feiner ſchwarzen 
Pfarrkinder einen Stock gefüllt mit Goldſtücken. 


Rußland und Polen. 


lch Petersburg, 9. Juni. [Vom Hofe. Militäriſches⸗ 
Buchhandel. Brände in Moskau.] Die Kaiſerin reiſt in den 
glächſten Tagen nach Jugenheim, dem Landſitz des Prinzen Alexander 
bon Heſſen, ebendaſelbſt begiebt ſich aus Ems der Kaiſer und aus 
England die Herzogin von Edinburg. Die Vermählung des Groß⸗ 
fürſten Wladimir Alexandrowitſch iſt für den 18. Auguſt in Ausſicht 
genommen. Die Prinzeſſin⸗Braut lernt unterdeſſen fleißig ruſſiſch, ein 
beſonderer Lehrer dieſer Sprache iſt vor Kurzem nach Schwerin abge⸗ 
reiſt. Derſelbe hat auch dem deutſchen Botſchafter und dem hieſigen 
preußiſchen Militärbevollmächtigten Unterrlcht in der ruſſiſchen Sprache 
ertheilt. — Einem hieſigen Blatte zufolge gedenkt das Kriegsminiſterium 
in dieſem Sommer unter Anderen die weſtliche Grenze des Reiches 
kekognosziren zu laſſen und vom Nordufer des Schwarzen Meeres eine 
Aufnahme zu veranſtalten. — Als ein Zeichen der Zeit iſt die That⸗ 
ſache zu konſtatiren, daß der Buchhandel hier überaus ſchlechte Ge⸗ 
chäfte macht. Unter dem Einfluß der Kriſis follen ſogar einige Buch⸗ 
händler daran denken, ihr Geſchäft aufzugeben und ſich anderen Be⸗ 
rufen zuzuwenden. — In den letzten Tagen fanden in Moskau wie⸗ 
derum zahlreiche und zum Theil ſehr verheerende Feuersbrünſte ftatt. 
So legte ein am 4. daſelbſt ausgebrochenes Feuer über 60 Häuſer 
und eine zahlreiche Anzahl von Speichern, Waarenniederlagen und 
Magazine in Aſche. Die Verluſte ſollen ſehr bedeutend ſein, doch feh⸗ 
n über die Höhe derſelben noch genauere Angaben. 175 
Petersburg. Rußland iſt auf dem Wege zur konſtitutio⸗ 
nellen Monarchie. Der „Voſſ. Ztg.“ wird unter dem 9. d. von 
hier geſchrieben: i Me 5 
i A) eile mich, Ihnen eine Nachricht mitzutheilen, die gegen⸗ 
a ber viel PEN und ohne Zweifel auch alle Kreiſe des Aus: 
landes in hohem Grade intereſſiren wird. Es handelt ſich um nichts 
mehr und nicht weniger, als den erſten Schritt, der Rußland zu einem 
konſtitutionellen Staatsweſen führen ſoll, und wenn dieſer Schritt, 
auch noch ein ſchwacher, äußerſt ſchwacher tft, ſo iſt es immer ein 
Schritt, den man mit lautem Jubel begrüßen muß. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung beabſichtigt im nächſten Januar eine Repräſentativ⸗ 
Perſa mmlung aus allen Theilen Rußlands, und in welcher alle 
Stände des Reiches vertreten find, zur Durchſicht und Beſchlußfaſſung 
über das Geſetzesprojekt in Bezug auf das g der Arbeitge⸗ 
her zu den Arbeitnehmern hierher nach Petersburg zu ammenzuxufen, 
und das Zuſammentreten derſelben ſoll hierauf periopiſch auch zur 
rüfung der die Landwirthſchaft und ländliche Induſtrie betreffenden 
ragen wiederholt werden. Man bat dieſer Verſammlung, vielleicht 
um nicht allzu viel Waſſer auf die Mühle des Fortſchrittes zu gießen, 
en beſcheidenen Namen Kommiſſion gegeben, indeß eine Kommiſſion, 


die aus vierzig Mitgliedern befteht, in der 22 Gouvernements vertre⸗ Emanzipation eigentlich erſt zur Wirklichkeit. 


ten find. und die ſich periodiſch wiederholt, iſt doch wohl mehr als eine 
bloße Kommiſſton und ich habe daher kein Bedenken getragen, fie im 
Eingange meines Schreibens eine Repräſentativ⸗Verſammlung zu nen⸗ 
nen. Den Vorſitz wird der Miniſter der Reichsdomänen, Staats⸗ 
ſekretär Walujew, führen, dem auch die Ehre, die bekannten Fragen 
über Landwirthſchaft und ländliche Induftrie, ſowie das in Rede ſte⸗ 
hende Syſtem ſie zu löſen, angeregt zu haben gebührt. Nächſt ihm 
werden noch Regierungsvertreter acht, und zwar aus den verſchiebe 
nen Miniſterien und Hauptverwaltungen, theilnehmen, und im Uebri⸗ 
gen die Kommiſſion aus den Gouvernements⸗Adels⸗Marſchällen aus 
elf Gouvernements, den Vorſitzenden der Goudernements⸗Landämter 
aus dreizehn Gouvernements, den Stadthaupten aus Petersburg und 
Moskau und ſechs Vertretern der großen Fahrik⸗Indüſtrie bestehen. 
Die von der in dieſer Weiſe zuſammengeſetzten Verſammtung durchge⸗ 
ſehenen Projekte werden, ohne daß fie dann noch eine weitere Inſtanz 
zu paſſiren haben, ſofort und pirekt an den Reichsrath gelangen, dem 
auf dieſe Weiſe die Möglichkeit gegeben iſt, das wirkliche unverfälſchte 
Reſultat der Beſchäftigungen der Kommiſſion zu beurtheilen. Der 
„Golos“ wünſcht dieſem bedeutungsvollen und nützlichen „Anfanz“ 
vollen Erfolg. 0 

GWarſchau, 9. Juni. [Die allgemeine Militärpflicht. 
Polniſche Beamte. Kopernikusſtiftung.] Die Vorberei⸗ 
tungen zur Durchführung der allgemeinen Militärpflicht ſind in vol⸗ 
lem Gange. Die Liſten der Dienſtpflichtigen find zum größten Theile 
fertig geftellt und allen denjenigen jungen Leuten, welche in dieſem 
Herbſt ſich zu ſtellen haben, iſt die Ertheilung von Auslandepäfien 
verweigert worden. Ueberhaupt findet das Geſetz über die allgemeine 
Wehrpflicht bei den früher von der Militärpflicht befreiten Ständen 
wie den vermögenden Klaſſen, die ſich bisher loskaufen konnten, ſehr 
geringen Anklang. Namentlich ſucht ſich die iſraelitiſche Bevölkerung 
auf alle mögliche Weiſe vom Militärdienſt frei zu machen. So wird 
aus einigen Städten gemeldet, daß die in den Synagogen befindlichen 
Geburtsliſten heimlich bei Seite geſchafft worden ſind. Um derartigen 
Vorfälle für die Zukunft vorzubeugen ſind ſeitens des Kriegsminiſte⸗ 
riums wie dem des Innern genaue Inſtruktionen erlaſſen worden, 


welche Mittel und Wege einzuſchlagen find, um die Kopfzahl der männ⸗ 


lichen iſraelitiſchen Bevölkerung im Reiche bis zum 25. Jahre inel. 
feſtzuſtellen. — Zu den falſchen Vorſtellungen über die Ihiefigen Bere 
hältniſſen gehört auch die Annahme, daß die Zahl der im Staatsdienſt 
angeſtellten Polen ſich ſeit dem letzten Aufſtande auf ein Minimum 
reduzirt hat. Zwar ſind die höheren Beamtenſtellen wie die der Gou⸗ 
verneure und Vizegouverneure ausſchließlich mit Ruſſen beſetzt, dage⸗ 
gen iſt in den übrigen Beamtenchargen das polniſche Element das 
überwiegende. Sowohl bei der Poſtverwaltung, den Juſtizbehörden, 
den Eiſenbahnen ſind zum größten Theile Polen angeſtellt, nur einen 
geringen Bruchtheil bilden die Nationalruſſen und die Deutſchen. — 
Die Sammlungen von Beiträgen, welche zur Stiftung eines Koperni⸗ 
kusſtipendiums an der hieſigen Univerſität veranſtaltet worden ſind, 
haben im Königreich Polen die Summe von 12,000 Rubel ergeben, 
die in den übrigen ehemals polniſchen Landestheilen geſammelten Be⸗ 
träge betragen kaum einige hundert Rubel. 


Amerika. 


Newyork, 21. Mat. Was der hochherzige Sumner mit all feiner 
Beredtſamk eit und all feinem Eifer vom Senat nicht hatte erzwingen 
können, das hat er gewonnen mit den in den letzten Athemzügen zu 
ſeinem Freunde ausgehauchten Worten: „Laß mein Bürgerrechts⸗ 
geſetz nicht durchfallen.“ Nach einer zwanzigſtündigen Debatte kat 
geſtern der Senat von Sumner die Seſſion auf Seſſion eingebrashte 


Vorlage, welche den Negern gleiche Rechte mit den 


Weißen verleiht, endlich, mit 29 gegen 16 Stimmen, ange 
nommen. Zwei Republikaner, Boreman und Carpenter, ſtimmten 
mit den Demokraten gegen die Bill. So weit ein Geſetz fie zu ſichern 
im Stande iſt, herrſcht jitzt vollſtändige Gleichheit, ſoziale wie poli⸗ 
tiſche, zwiſchen den Weißen und den vor wenigen Jahren noch gemiße 
handelten Negern. Die Farbigen dürfen nunmehr Theater, Konzerte, 
öffentliche Bälle, Vorleſungen beſuchen, Gaſthöfe und Bahnen ohne 
Unterſchied benutzen; ſie dürfen und ſollen wie Weiße Geſchwornen⸗ 
dienſte leiſten; ſie dürfen öffentliche Schulen und Hoſpiläler benutzen; 
auch auf den Kirchhöfen, wo ſelbſt der Tod noch nach der Aufhebung 
der Sklaverei keine Gleichheit zwiſchen der weißen und ſchwarzen 


Race herzuſtellen vermochte, ſollen nunmehr Kaukaſier und Afrikaner 


friedlich nebeneinander ruhen dürfen. Uebertretungen des Geſetzes 
ind mit Grldbußen von 500 D. zu Gunſten des Verletzten, Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 1000 D. und Gefängnißſtrafen bis zu einem Jahre zu 
ahnden. Wie man ſieht, wird mit Annahme dieſes Geſetzes die 
Aber ganz angenommen 


habe ſich geweigert zurückzukehren und in Folge davon ſei nach Ab⸗ 
lauf eines Jahres das Urtheil gegen fie ausgeſprochen worden; nach 
hreußiſchen Geſetzen komme dem geſchiedenen Gatten die Obhut über 
das Kind zu, ſobald dieſes das Alter von vier Jahren erreicht habe. 
Der Anwalt der Frau Lucca machte unter Anderem geltend: nach⸗ 
ö 8 die Scheidung der Eheleute erfolgt ſei, könne keinem der beiden 


heile Bigamie oder Ehebruch zur Laſt gelegt werden, daher habe 
Baron v. Rhaden keinen weiteren Grund mehr zum Prozeſſiren vor 
den Gerichten des Stagtes New⸗Pork und wenn das durd) diefe Ge⸗ 
lichte bewilligte Eheſcheidungs⸗Dekret aufrecht erhalten werde, fo könne 
gas dem Baron keinen Schaden bringen. — Ex⸗Gouverneur Salomon 
brachte dagegen vor: jenes Eheſcheidungsdekret habe keine Gultigkeit, 
ſondern beſtehe blos pro forma; die Frage der Obhut über das Kind 
ſei eine offene; wenn das Urtheil der Gerichte des Staates New⸗Mork 
aufrecht erholten werde, ſo könne Frau Lucca vor jenen Gerichten 
egen Bewilligung von Alimentalionsgeldern klagen. So lange fie 
ſortſahre, den Baron von Rhaden des Ehebruchs anzuſchuldigen, ſollte 
© deſem auch geſtattet fein, gerichtliche Schritte zu thun, um ſich zu 
N Vertheidiaen, Nachdem die Plaidoyers beendet waren, behielt das 
Gericht ſich Entſcheidung vor. 


ge Ein Lebender an zwei Verſtorbene. Aus Vieblingen (bei 
Heidelberg) richtet Karl Gützkow an die „A Allg. Ztg.“ folnende Zu⸗ 
ſchrift: In Nr. 155 (Beilage der „Allg. Ztg.“) finde ich unter mancherlei 
Auszügen aus Fürſt Pückler's Nachlaß folgendes Alt Varnhagen'ſche: 
Das age „junge Deutſchland“ beſtand eigentlich nur in Dr. 
Hützkow, einem ſehr großen, aber brutalen Talent, und dieſer junge 
Minn hat nun die Ehre, daß alle deuten Regierungen und der Burns 
ehtag dazu, weil Louis Philippe mit ſeinen Franzoſen gerade nichts 
h un giebt, ſich mit ihm beſchäftigen! Diefer allgemeinen Richtung 
falt er ſogar ſelbſt, und das beſte was noch gegen das junge Deutſch⸗ 
10 5 geſchrieben, iſt anonym aus ſeiner Feder!“ Ich geſtehe: daß mir 
0 Meinem ſonſt ſehr treuen Gedächtniſſe die factiſche Unterlage dieſer 
bkbaſchenden Auslaſſung vollſtändig unauffindlic iſt. Varnhagen 
un Ene war ſchon 1834 in ſolchem Grade ſeltſamer Spürer, Horcher 
hr Riecher, daß ihn ohne Zweifel auch hier, bei Artikeln, deren Ver⸗ 
| Aller fi nicht genannt hatien, feine Combination irreführte. Wenn 
er Doppelftellung, die mich dahin charaktiſtren könnte, daß ich gegen 
Wos, was ich öffentlich vertrat, geheim geſchriehen hätte, irgend in 
feinbrheit ein baltbarer Anlaß zu Grunde liegt, jo könnte es nur der 
gere daß ich mir die verhängnißvolle Schlinge, die mir der Bundestag 
mc mit willkürlicher Erfindung einer literarifchen Verſchwörung, 
NEE Deutſchland“ genannt, um den Hals geworfen hatte, anfäng⸗ 


lich unter keiner Bedingung wollle gefallen laſſen, und daß ich vollends 
gegen eine Solidarverpflichtung, für alle mit mir zugleich in einem 
Bundestagsprotokoll denuneirten Schriftſteller immer und immer mit 
meinem Urtbeil und Geſchmack gulſagen zu ſollen, nach Lribeskräften 
proteſtirte. Es geſchah dies jedoch nur öffenllich, und in hundert Ar⸗ 
tikeln, die ſämmtlich wieder abgedruckt in meinen Büchern ſtehen. Der 
dem Bonmoliſten Pückler gegenüber verſuchle Varnhagen'ſche Witz wird 
denn alſo auch kaum etwas anderes ſagen wollen, als daß ich damals 
Mäßigung und Einſicht genug beſaß, anders zu denken und zu handeln, 
als groteske Verleumdung geſchi derk hatte. Karl Gutzkow. 


* Ein geübter Durchgänger. Dieſer Tage verſuchte in Tie⸗ 
genhof (Preußen) ein erſt ſeik einer Stunde Verhafteter aus dem Puli⸗ 
ze gefängniſſe auszubrechen. Der Fluchtverſuch hatte aber einen ko⸗ 
miſchen Verlauf. Der Gefangene, nachdem er ſich feiner Dberkleiver 
entledigt, beabfichtigte, ſich zwiſchen den Eiſenſtäben der Fenſter hin⸗ 
durch zu ſchiebhen. Die Füße voran ging das, wenn auch wit eininer 
Beschwerde, bis zum Halſe, als aber der Kopf nach ſollte, fand es ſich, 
daß derſelhe für den Raum zu groß war und nicht hindurch ging, und 
der arme Flüchtſing blieb auf jämmorliche Weiſe, en Körper brauß en 
den Kopf im Gefängniſſe, hängen. Noch rechtzeitig hörte der Ge 
genwärter das Geſchrei des Hängenden. Es wurden ſchleun 
paar Menſchen geholt, den Körper fo lange zu ſſützen, bis ein 
gerufener Schloſſer mit vieler Mühe die Eifenftäbe auseinander ( 
gen hatte. Der dem Erſticken nahe Gefangene wurde in eine anore 
Zelle geführt, um über die Mannigfaltigkeit der Fluchtverſuche nach⸗ 
zudenken. Hiermit war das Schickſal des Gefangenen aber noch nicht 
beſtegelt. In eine zweite Zelle geſperrt wiederholte er baſſelbe Wea⸗ 
növer, blieb wieder zwiſchen Den beiden Stangen ſtccken und mußte 
wieder befreit werden. Darauf wurde er in eine dritte Zelle geiperrt 
und gebunden und zwar mittelſt eines Knotens, den er gewiß „nicht 
aufkriegen werde.“ Als man aber Abends die Zelle unterſuchte, war 
der Vogel ausgeflogen. Es fanden ſich einige zerſchlagene bezw. aus⸗ 
gebrochene Kadeln im Ofen, das Thürgerüſt ausgebrochen, das Feazer 
des Hausflars offen und an dem Gefängnißzaun eine Leiter. Der 
Flüchtling, Krauſe mit Namen, iſt ein altbekannter Verbr cher, dem 
es jedenfalls nicht gelingen wird, ſich lange verborgen zu halten. 


„Das erſte feindliche Geſchütz, welches im Kriege gegen 
Frankreich erobert wurde, hat das in Görlitz garniſonirende Jäher⸗ 
bataillon erhalten. Der Kaiſer hat dies Geſchütz der Stadt Göclitz 
geſchenkt und es ſoll daſſelbe demnächſt vor dem kaſtellartigen Haupt⸗ 


eee eee 


iſt es freilich noch nicht. Das Repräſentantenhaus kann es noch ver⸗ 
werfen. Wie konſequent die Verleihung der Bürgerrechte an die 
Neger auch erſchien, fo find doch unüherwindliche ſoziale Schwierig · 
ketten geblieben, welche den praktiſchen Erfolg ſehr in Frage ſtellen. 
Weiße Kinder können vorläufig nicht dazu gebracht werden, mit 
ſchwarzen auf derſelben Schulbank zu ſitzen, und die Folge des Geſetzes 
muß ſein, daß, da die Neger mit ihrem Bildungsdrange von dem 
Rechte, die öffentlichen Schulen zu benutzen, häufigen Gebrauch machen 
werben, die Weißen ihre Kinder aus den Schulen nehmen werden. 
Zroeiffellos wird die neue Ordnung in den erſten Jahren in Folge 
der eingefleiſchten Vorurtheile den Weißen etwas unlieb ſein, aber 
eben ſo zweiffellos iſt es, daß die Weißen bis auf die Kinder ſich an 
die neue Lage der Dinge gewöhnen werden. 5 (Köln. Ztg.) 


m agesüberſtcht. ü 
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In Paris und Verſailles regiert jetzt ber Stock! Alle noch BR; 
ſo bringlichen Tagesfragen müſſen zurücktreten vor den Prügelaffairen, 
des Prügelgelüſten der Herren Deputirten. Wir haben alſo bereits 
den Holz⸗Komment und der Revolverkomment wird nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen. Wahrlich hätte die Nation, welche Jahrzehnte 
hindurch prälendirte, an der Spitze der Kulturvölker zu marſchirenn, 
fi! den ſcheußlichen Verbrechen der Bartholomäusnacht bis zu den 
Gräueln der Maitage von 1871 nicht zur Genüge bewieſen, welche 
Begriffe der Vollblutfranzoſe von der Achtung, die man dem politiſchen 
Gegner ſchuldet, ſowie von Anſtand und guter Sitte im öffentlichen 
Leben hat und — ſoll er nicht als „Verräther“ gebrandmarkt werden 
— wohl haben muß, man könnte ſich verſucht fühlen, die Richtigkeit 
der telegraphiſch gemeldeten parlamentariſchen und poliliſchen Exceſſe 
zu Gunſten des gebildeten Frankreichs zu bezweifeln. Indeſſen 
ſtellt ſich mehr und mehr heraus, daß die Drahtnachrichten eher zu 
wenig, als zu viel geſagt haben und daß der Gambettaſkandal den 
größten zugezählt werden muß, welche die an derartigen Vorgängen 
wahrlich nicht arme parlamentariſche Chronik Frankreichs aufzuwei⸗ 0 
fen hat, Eine ausführliche Detaitirung der Vorgänge haben unſere 
Leſer im Sonnabend⸗Mittagblatte gefunden. 5 

Die Bonapartiſten können, falls ſie ſich nicht ſelbſt ruiniren wol⸗ 
len, nach dieſem Affront nicht in ihrer Paſſivität verharren, fie mie 
jen und werden den ihnen durch Gambetta zugefügten Schimpf rächen 
und wir ſtehen ſomit wieder einmal am Vorabende von Ereigniſſen, 
deren Ausfall und Tragweite ſich noch gar nicht abſehen laſſen. Zu⸗ 
näſhſt iſt die Aſſemblse durch die Katastrophe von vorgeſtern in 
ihrer jetzigen Zuſammenſetzung vollſtändig unmöglich geworden; hätte 
es noch eines Beweiſes ihrer Hinfälligkeit, ihrer Ueberlebtheit, ihrer 
Sen wäche bedurft, er wäre dadurch beigebracht geweſen. Frankreich 
muß ſich jetzt — wenn es nicht von Neuem den Schreckniſſen eines 
Bürgerfrieges anheim fallen will — eine durchgreifende definitive Re⸗ 
gie vangs form, eine neue ſtaatliche Ordnung geben. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, wohin die Intentionen des 
Exoiktators Gambetta gingen, als er den großen Skandal provozirte. 
Es wollte die Bonapartiſten in den Augen Frankreichs brandmarken 
und glaubte dadurch, daß er auf pöbelhafte Weife verſuchte ſie der 
bolſtiſchen Ehrenrechte verluſtig zu machen, ihre Exiſtenz, ihre Mit⸗ 
wirkung in der politiſchen Zukunft Frankreichs mit einem Schlage 5 
vernichten zu können. Wie ſehr hat ſich dor Mann verrechnet. Dion 
Bonapartiſten find eine mächtige Partei im Lande Frankreich und a) 
namentlich in den Provinzen über alle anderen dominirend. Sie mit 
Mitteln wie die des Herrn Gambetta angreifen, heißt nichts Anderes, 
als den Ausbruch bedeutender Unruhen mit frevelhafter Abſichtlichkeit 190 
heraufbeſchwören. Gambetta hat geglaubt, Paris und halb Frankreich 
würde ſofort in fein Wuthgeheul: A bas les chiens bonapartiſtes! ein⸗ 
ſtimmen. Wie ſchlecht kannte er ſeine Leute! Er hat den Partfern 
nur gezeigt, daß die Bonapartiſten die gefürchtetſten und gefährlichſten 
Gegner einer Repuolik nach Gambetta'ſchem Muſter ſein würden und 
das hat bei der proverbialen Unbeliebtheit des plebejiſchen Schreiers 
bon Bordeaux genügt, dem Lager der Kaiſerlichen eine ganze Schicht 
der franzöſiſchen Bevölkerung zuzuführen, welche vorher prinzipielle 
Gegner einer bonapartiſtiſchen Reſtitution waren. ö 

Mehr als je iſt im Augenblick die Situation in Frankreich in 1 
dein Kampf a butrance ausſchließlich der beiden Parteien: Bonapar 
tiſten und Republikaner zugeſpitzt. Behält Gambetta die Leitung der 
Republikaner, ſo ſind letztere todte Leute. Das wird Jedermann ein⸗ 
leuchten, der weiß, welche Rolle im Parteileben Frankreichs die Per⸗ 
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hal wie die „Triß.“ mittheilt, Profeſſor Martin Gropius die Anord⸗ 


Wie die Börſe ſich jetzt die Zeit vertreibt. Unter difer 
Urderirift ſchreiht die „Volks Ztg.“ vom 11. Juni: Den faft ganz 
geſchäftsloſen Maklern wurde heute in Ausſicht geſtellt, fie ſollten mit 1 
vollem Gehalt peuſtonirt werden. Die Penfton werde nach dem Durch⸗ 
ſchnittsertrage der Jahre 1870 —73 feſtgeſtellt und auf den Reptilten ?- 
fond angewieſen werden. Die meiſten Herren erklärten ſich mit der 
Hälfte zufrieden. 
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In chteit eines Führers der Fraktionen ſpielt. Mit ihm fallen und 


ſſteigen die Ausſichten der Partei. Da aber Gambetta unmöglich ge⸗ 
worden, ift auch die republikaniſche Partei unter ihm unmöglich. 
Die übrigen Coterien Frankreichs haben ihre Experimente längſt ein⸗ 
geſtellt, ſowohl das legitimiſtiſche als das orleaniſtiſche Königthum hat 


lange dauern. Chambord's und des Bürgerkönigs Sippe ſind der 
Lächerlichkeit verfallen. Wir haben alſo unſer Augenmerk noch auf 
die zwei mächtigen Parteien der Bonapartiſten und der Republikaner 


und auf den Ausgang des Straußes zu richten, welchen beide mit 
einander ausfechten. 


Nach offiziellen cartiftiifh en Berichten ftehen gegenwärtig 101 
Bataillone unter den Fahnen des Don Carlos, und zwar 11 aus 


Navarra, 9 aus Biscaya, 8 aus Guipuzcoa, 6 aus Alava, 6 aus 


t 


Aragonien, 22 aus Catalonien, 25 aus Valencia und 8 aus verſchie⸗ 
denen Provinzen rekrutirt. Die Stärke der Kavallerie wird auf 3000 
Mann angegeben. Statt „unter den Fahnen“ wäre es übrigens 


richtiger, zu ſagen, „auf dem Papier“ ſtehen jene 101 Bataillone; denn 
entweder iſt, zumal in den öſtlichen Provinzen, jede kleine Bande als 
ein Bataillon gerechnet, oder die Zahl der Bataillone iſt hoch über⸗ 
trieben, wie letzteres bei der Kavallerie im ſtärkſten Maße der Fall iſt 


N 


* 


wurde, daß unter den guipuzebaniſchen Bataillonen des Prätendenten 


Die Berichte ſind eben für das Ausland angefertigt, wo natürlich der 
Eifer der befreundeten legitimiſtiſchen und ultramontanen Partei wach 
gehalten werden ſoll. Während vor Kurzem aus Toloſa gemeldet 


eine Meuterei ausgebrochen ſei, kommt jetzt die Nachricht, daß zahl⸗ 


reiche baskiſche Banden ſich mit dem Rufe: „Es leben die Fueros 
und der Friede!“ gegen ihren König“ erhoben hätten und dieſer Be⸗ 
fehl gegeben, die Schreihälſe zu erſchießen. Es wäre gewiß kein Wun⸗ 
der, wenn den bethörten Basken endlich die Augen aufgingen und ſie 
ſich des Unheils bewußt würden, welches ſie mit ihrem fluchwürdigen 
Kampfe für den windigen Prätendenten über ſich ſelbſt und ganz 
Spanien gebracht haben. Aber „die Fueros und der Friede“ 


werden ihnen ſchwerlich zugleich zu Theil werden; denn die ſpaniſche 


1 


Regierung muß nach beendigtem Bürgerkriege den baskiſchen Provin⸗ 
zen nothgedrungen die ihnen eigenthümlichen Vorrechte ſehr beſchneiden 
ober ganz abnehmen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 13. Juni. 

HM. Poſen, 13. Juni. [Wollbericht. Schluß.! Die flaue 
Stimmung, welche während des ganzen Marktes herrſchte, behauptete 
ſich auch am Schluß des Marktes und Preiſe gaben, ſoweit ſie fehler⸗ 
hafte Wollen betrafen, noch etwas nach. Zu den jo ſtark gewichenen 
Preiſen aber etablirte ſich gute Kaufluſt, ſo daß noch größere Poſten 
von hieſigen und auswärtigen Händlern, Einiges auch von Fabrikan⸗ 
ten genommen wurde. — Die Zufuhr betrug im Ganzen laut polizei⸗ 
licher Ermittelung \ 5 £ . 25,671 Ctr., 
dagegen im Jahre 1873 2 0 5 21,94 „ 

mithin in dieſem Jahre mehr 3,687 Ctr. 
Die Ermittelung der Zufuhr iſt jedoch nach den gemachten Erfah⸗ 
rungen nicht ganz zuverläſſig, fo daß man das zum Markte gebrachte 


Quantum gut auf : ; h : x 27,000 Ctr. 
und das alte Lager incl. Zufuhr vor dem Markte auf 4,000 „ 
5 im Ganzen alſo auf 31,000 Ctr. 


veranſchlagen kann. Verkauft wurden circa 22,000 Centner und der 
Reſt größtentheils zu Lager genommen, Einiges auch zum Berliner 
Markte geſandt. Die Preife ftellten ſich ſchließlich: 
für Ruſtikalwolle 5055 Thlr., 
„ordinaire Dominialwolle 56-61 „ 


„ mittel 7 6266 „ 
„feine 5 7-3 „ 
„hochfeine „ — 


was gegen das Vorjahr eine Mindereinnahme von 5—10 Thlr. ergiebt. 
Das Reſultat des Marktes war für die Verkäufer ein unerwartet 
schlechtes, unerwartet, weil die Berichte vom Breslauer Markte außer⸗ 
ordentlich günſtig lauteten. Zwar wieſen wir ſchon in unſerem Vor⸗ 
berichte am Ende vorigen Monats auf die ungünſtige Lage dieſes 
Artikels hin, es ſchien jedoch, daß in Breslau das Wollgeſchäft einen 
vollſtändigen Umſchwung erfahren habe. Denn in der That wurden 
in Breslau ſcheinbar bedeutend beſſere Preiſe angelegt. Nach den 
Mittbeilungen der Fabrikanten war jedoch die Preisdifferenz zwiſchen 
Poſen und Breslau eine durchaus begründete, denn am letzteren Orte 
ſoll nicht nur die Wäſche, ſondern auch die Qualität der Wollen durch 
beſſere Züchtung zum Vortheil der Käufer geweſen ſein. Wie weit 
dieſe Klagen über Verſchlechterung der Schafzucht gerechtfertigt find, 
möge dahingeſtellt bleiben, doch ſcheinen die Klagen über Maſſenzüch⸗ 
tung, welche ſich in den letzten Jahren anhaltend hören laſſen, wohl 
die Beachtung unſerer Landwirthe zu verdienen. Nur durch Verede⸗ 
lung der Schafzucht kann die Konkurrenz der überſeeiſchen Wollen aus 
dem Felde geſchlagen werden. — Aber nicht allein die ſchlechtere Be⸗ 
ſchaffenheit der Wollen kann zur Verflauung unſeres Marktes die 


Veranlaſſung geweſen ſein, vielmehr glauben wir, daß der Grund 


hierfür neben der größeren Zufuhr in den ſchlechten Handelsverhält⸗ 
niſſen im Allgemeinen, welche die Tuchbranche wie alle anderen 
Branchen ungünſtig beeinfluſſen und hauptſächlich in den ungünſtigen 
Kreditverhältniſſen der Fabrikanten aus der Mark, Sachſen und der 
Lauſitz zu ſuchen iſt. Die Folgen der vorjährigen Ueberſpekulation 
haben ſich auch zum diesjährigen Wollmarkle geltend gemacht. 

— „Der gegenwärtige Augenblick“ betitelt der „Kuryer Po⸗ 
manski“ ſeinen heutigen Leitartikel und erzählt in demſelben ſeinen Le⸗ 
fern in Kürze die Ereigniſſe, welche ſeit der Inhaftirung des Grafen 
Ledöchowski bis zum heutigen Tage fi zugetragen haben. Wie übri⸗ 
gens nicht anders zu erwarten war, geſteht das Blatt indirect zu, daß 
die Dom⸗Capitel der an ſie ergangenen Aufforderung zur Wahl von 
Dibzeſanverweſern nicht entſprechen und alsdann Civilkommiſſare die 
Verwaltung in allen vermögens rechtlichen Angelegenheiten der 
Kirche übernehmen werden. „Seit dem 9. d. exiſtiren fakliſch die Con⸗ 
ſiſtorien nicht mehr, die Zertrümmerung der kirchlichen Organiſation 
hat damit begonnen“ Was dann, fragt das ultramontane Blatt, wer 
wird in rein kirchlichen Angelegenheiten die Leitung der Diözeſen über⸗ 
nehmen? Hierauf ertheilt daſſelbe folgende Antwort: 

„Wenn es auch zu Katakombenzuſtänden kommen ſollte, ſo würden 
die Gläubigen und die Geiſtlichen nicht ohne Leitung und Schutz blei⸗ 
ben. UnſerErzbiſchof befindet ſich im Gefänguiß, der ſtellvertretende Offizial 
in Gneſen iſt gleichfalls bereits hinter Gefängnißmauern und auch die 


ſeine Drahtmänner zurückgezogen, um ſie in beſſeren Zeiten vielleicht 
einmal wieder auf die Szene zu bringen. Das könnte wohl etwas 


anderen wird der Reihe nach dies Loos treffen, trotzdem wird ſich 
ſicherlich immer noch Jemand finden, welcher die Treue zum 
Glauben der Kirche und die Einheit mit dem apoſtoliſchen Stulhe ve- 
präfentirt. Möge ſich jeder verpflichtet fühlen, Erkundigungen 
darüber einzuziehen, auf wen er hören und wem er den ſtrengſten 
Gehorſam ſchuldig iſt.“ 

Zur Erklärung ſei bemerkt, daß Graf Ledöchowski noch vor feiner 
Inhaftirung die Domherrn beſtimmt hat, welche der Reihe nach die 
Leitung der Didzefe übernehmen ſollen. Wenn nun auch dieſe Reihe 
von dem „Looſe“ getroffen ſein wird, welches der Widerſtand gegen 
die Staatsgeſetze nach ſich zieht, dürfte ſich ſchwerlich der „Jemand“ 
finden, welcher geneigt wäre im Namen des Papſtes zu regieren, und 
wenn er ſich findet, ſo iſt es noch durchaus nicht ausgemacht, daß die 
Geiſtlichkeit und die Gemeinden ſich den Anordnungen der nicht vom 
Staate anerkannten geiſtlichen Oberen fügen werden. 

— Zum Vizemarſchall des Provinziallandtages iſt an Stelle 
des Grafen Poninski auf Schloß Wreſchen Herr Rittergutsbeſitzer 
Stanislaus v. Kurnatowski aus Pozarewo ernannt worden. 

— Preßprozeß. Der Chefredakteur des „Kuryer Poznaüski“ 
Herr Theodor v. Zychlinski iſt heute von der Kriminal⸗Abtheilung 
des hieſigen Kreisgerichts wegen Preßvergehens zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 

— Der „Dziennik Poznanski“ theilt mit großer Entrüſtung 
mit, daß der Direktor der hieſigen Realſchule Herr Dr. Geift dem 
Bibliothekar der Anſtalt Herrn Dr. J. verboten hat, an die Schüler der 
drei oberen Klaſſen polniſche Bücher aus der Schülerbibliothek zu ver⸗ 
abfolgen. Die Nachricht bedarf wohl noch ver Beſtätigung. 

r. Der Kanonenplatz iſt in dieſem Jahre ebenſo, wie im Vor⸗ 
jahre, von dem k. Gouvernement zu Marktzwecken unter der Bedin⸗ 
gung überlaſſen worden, daß für jeden Quadrat⸗Meter, mit Wollzel⸗ 
ten oder Maſchinen beſtellter Fläche 2 Sgr. Miethe gezahlt und der 
Platz ſammt Bäumen ꝛc. amßSchluſſe des Marktes wieder in den vo⸗ 
rigen Stand geſetzt werde. An Standgeld (Platzmiethe) ſind auf dieſe 
Weiſe eingekommen 170 Thlr. 18 Sgr. Außerdem bürgen 200 Thaler 
Kaution, welche die Inhaber der Wollzelle haben erlegen müſſen, für 
die Wiederherſtellung des Platzes. 2 
r. Der Poſener Provinzialverein für Mädchenſchulen, 
weigverein des beutſchen Hauptvereins, umfaßt nach feiner Konſtitu⸗ 
rung am vorigen Sonntage außer Poſen folgende Städte: Bromberg 
(Verkreterin war Frl. Schneider), Schönlanke (Vertreterin: Frau Hent⸗ 
ſchel), Inowraclaw, Wongrowitz, Wronke (Frl. Neumann), Schwerin 
A. W., Liſſa, Gneſen (Frau Päckow und Frl. Pupte), Meſeritz, Koſten, 
Frauſtadt (Frl. Claſſen), Wreſchen, Schwerſenz, Bentſchen, Rawicg, 
Tzarnikau, Koſchmin, Krotoſchin, Oſtrowo. Die 13 zuerſt genannten 
lädte waren vertreten, und zwar meiſtens durch die Vorſteherinnen 
höherer Töchterſchulen. Ans den letzten 6 Städten waren Erklärungen 
ingegangen, daß man ſich in den in der konſtituirenden Verſammlung 
gefaßten Beſchlüſſen anſchließe. 
Das 1. Provinzial⸗Landwehrfeſt wird Sonntag und 
Montag den 2. und 3. Auguſt gefeiert werden. In einer am 9. d. 
unter Vorſitz des Herrn Polizeidireklor Staudy abgehaltenen Sitzung 
des Feſt⸗Komitees wurden die einzelnen Kommiſſionen, eine Einquar⸗ 
tierungs⸗, Empfangs⸗, Dekorations⸗ und Tiſch⸗Kommiſſton gewählt. 
Das Haupt⸗Feſt⸗Komité wird in kürzeſter Zeit das Feſt⸗Programm 
aufſtellen und dann ſofort die Einladungen an di: 31 Landwehr⸗ reſp. 
Krieger⸗Vereine der Provinz erlaſſen. 

— Im erſten Feuilleton der geſtrigen Morgennummer be⸗ 
richtigen wir zwei Druckfehler. Die von der Kampenwand gerettete 
Dame hieß Henny und der Retter Maximilians Zips, nicht Itzig. 


r. Wollſtein, 12. Samt. [Unglücks fäl le.] Ueber fernere 
Unglücksfälle, welche das am 10. d. ſtattgeyabte Unwetter in hieſiger 
Umgegend im Gefolge gehabt hat, kann ich noch Folgendes berichten. 
Auf einer Bauerwirthſchaft zu Tochorze Hailand fuhr der Blitz in 
eine Scheune und äſcherte dieſelbe ſowohl als auch die daran grenzenden 
Stallungen total ein. Eine alte Sau mit 11 Ferkeln, ſowie 23 Gänfe 
wurden dabei getödtet. Den mit lobenswerther Schnelligkeit herbei⸗ 
geeilten Spritzen nebit Löſchmannſchaften aus den Dominien Tuchorze, 
Reklin und Karna iſt es zu verdanken, daß das ganz in der Nähe des 
Feuers ſich befindliche ſtark bevölkerte Wohnhaus des Wirths, ſowie 
deſſen Viehſtall verſchont blieben. — Ein zweiter ſehr ſtarker Blitz⸗ 
ſtrahl traf das Dach des dem Rittergutsbeſitzer Herrn Gerſon auf 
Karng gehörigen Schloſſes, ging an der Wand des Arbeitszimmers 
des Herrn G. herunter, von dort nach einer Schwenkung am Fuß⸗ 
boden des erſten Stodwerkes in die im Umbau begriffenen Parterre⸗ 
lokalitäten und dann in die Erde. Da alle entzündlichen Stoffe des 
Umbaues wegen entfernt waren, fo richtete der Blitz weiter keinen 
Schaden an, als daß er auf ſeinem Wege viele Dachſteine zerſchlug, 
eine Wand an der Verbindungsſtelle leicht ſpaltete und Tapeten zerriß. 
Töpfer und andere Arbeitsleute, die beim Umbau beſchäftigt waren 
und ſich ganz in der Nähe befanden, kamen mit dem Welse chrecken 
davon. — Der wolkenbruchartige Regen war theilweiſe mit Hagel 
vermiſcht in Größe von ſtarken Haſelnußkörnern. Glücklicherweiſe trat 
der Hagel aber nur ſehr ſpärlich auf, ſo daß Schaden an den Feld⸗ 
früchten nicht zu entdecken ift? Der Regen iſt ganz vorzüglich geweſen; 
es wächſt Alles wie im Treibhauſe. 

Bromberg, 12. Juni. [Brutaler Angriff.] Als geſtern 
Mittag eine Frau die Gammſtraße paſſirte, wurde fie von zwei 
ſich dort herumtreibenden Perſonen mit unſittlichen Anträgen verfolgt, 
und da fie dieſelben energiſch abwies, wurde fie von den Strolch en 
thätlich angegriffen. Die Frau ſetzte ſich reſolut zur Wehr und be⸗ 
nutzte als Waffe einen Schlüſſel, mit dem fie einen der Angreifer im 
Geſicht verwundete. Das machte die letzteren aber noch wüthender. 
In der brutalſten Weiſe ſchlugen ſie nun ſo heftig auf die Frau los, 
daß fie bald darauf zu Boden ſtürzte. Glücklicherweiſe paſſirte in die⸗ 
ſem Augenblick ein Offizier die Straße, der ſofort eine Patrouille 
von der nahe gelegenen Wache herbei beordete und die Strolche arre- 
tiren und auf die Wache bringen ließ, von wo ſie dann in das Po⸗ 
lizeigefängniß überführt wurden. (Br. 3.) 


Der zugenommenen Entwaldung Norddeutschlands 
kann nur eine vortheilhafte Einwirkung auf Klima 
und Witterung zugeſchrieben werden.) 


Die Meinung, daß durch eine zu ſtarke Entwaldung Norddeutſch⸗ 
lands nicht nur Mangel an Bau⸗ und Brennmaterial, ſondern auch 
eine die geſammte Vegetation benachtheiligende Veränderung in den 
Feuchtigkeits⸗Niederſchlägen herbeigeführt worden ſei, iſt eine ſo viel⸗ 
ſeitige, daß ſchon der zweite oder dritte Kongreß norddeutſcher Land⸗ 
Auge 1 nach dieſer Richtung hin recht ernſtlich in 

ngriff nahm } ; 

Die immer mehr Aufnahme findende Drainage nimmt an dem 
großen Austrocknungs⸗ und Erwärmungsprozeſſe, der durch die Ent⸗ 
waldungen ſich vollzogen hat, ebenfalls Antheil, wenn auch in weniger 
weitgreifender Weiſe 15 

Die bedeutende Verringerung der Waldbeſtände Norddeutſchlands 
legt — wenn man dabei von der Befriedigung des Holzbedarfs ganz 
abſieht — zwei Fragen zur Entſcheidung vor: einmal ob dadurch eine 
weſentliche Beränderung in den klimatiſchen und Witterungs- 
zuſtänden Norddeutſchlands erzeugt worden iſt, und zweitens ob, wenn 
dies der Fall iſt, dieſe Veränderung im Ganzen und Allgemeinen als 


*) Wir nehmen dieſen zur weiteren Ausführung eines im Verein 
zu Liſſa gehaltenen Vortrages verfaßten Artikel hier auf, obwohl wir 
wiſſen, daß derſelbe den von Dove und anderen Meteorologen auf⸗ 
geſtellten Anſchauungen widerſpricht. Wir werden aber auch entgegen⸗ 
geſetzten Ausführungen Raum verſtatten in dem Vertrauen, daß nichts 
mehr die Wahrheit fördert, als die freie Diskuſſion. - 

g Re d. d. Poſener Zig. 


eine für die Bodenproduktion nachtheilige ode 
theilhafte erklärt werden muß. 3 b Zelt i 
Die erfte dieſer heiden Fragen ift 1 die durch die Ent 
waldungen herbeigeführte klimakiſche Veränderung tft eine eminente 
Werfen wir einen Blick auf Norddeutſchland, wie es früher und wie 
es heute klimatiſch ausgeſtattet iſt. Das alte Germanien, das ſeine 
Südgrenze an der Donau hatte, wird von den römiſchen Schrift | 
ſtellern der erſten Jahrhunderte nach Chr. Geb. als ein rauhes, un, 
wirthbares, mit unermeßlichen majeſtätiſchen Urwälpern und Sümpfen 
bedecktes Land, oder in langen, mit Haidekraut und Binſen e 


Sand⸗ und Moorflächen ſich hindehnend geſchildert, — am gefährli 
brandenden Ozean und der Norbſee eine flache eintönige Kü 5 19 
Bewohner kümmerlich auf einzelnen Hochplateaus Ackerbau treiben 
oder ihr Leben durch Jagd und Fiſchfang friſten: — ein grauer fteig 
bezogener Himmel, häufige Nebel, ſtrömende Regen, hefkige Winde 
lange ſtrenge Winter find dieſem Lande charakteriſtiſch eigen. Self 
noch vor 50 Jahren, von wo an erſt die eingreifendere Entwaldungg 
periode Norddeutſchlands zu datiren iſt, gab es hier andere Winter 
einen andern Himmel, ſtärkeren Schnee und Regenfall, ein andere 
Klima, als heute. Bis dahin finden wir die Dächer im Winkel von 
70 bis 80 erbaut, die heute in 100 bis 160° errichtet werden. ap 
jede Gutswirthſchaft hatte noch einen ebenſo großen Beſtand ay 
Schlitten nöthig, wie an Wagen, während jene eien faſt ny. 
> mehr zu ſehen find. An Mais“, Rüben und ſelbſt Delfrucptäg, 
onnte, wenigſtens im Nordoſten, noch nicht gedacht werden. | 
Es hat von Einigen eine Neigung der Erdachſe nach Süden u 
behauptet werden wollen, woran wir uns jedoch wegen Mangel 
durchſichtiger Gründe nicht zu halten brauchen. Wir können gel 
dabei beharren, daß dieſe größere Erwärmung, Wirthiice 
und Anbauwerthigkeit Norddeutſchlands nur durch die Kaff 
rung feiner großen Waldbeſtände, verbunden mit andern Entwäſſe⸗ 
rungsanlagen, beſchafft worden tft. In einem Zonengürtel, wo, ue 
in Norddeutſchland, die durchſchnittliche Sonnenwärme aug 
den nöthigen Bedarf für unſere wicht gſten Feldfrüchte zu befriedigen 
vermag, wo ferner durch die vorherrſchende Bodenbildung eines her 
ſchloſſenen und deshalb kältenden Untergrundes infolge jeder ſtärkereg 
Durchfeuchtung auch Bodenkältung erzeugt wird, können ausgedehnt 
hochbeſtandene Wälder nur ein weiteres Mittel zur Beuchtigfensentn 
kung, zur vermehrten Regenbildung und damit zur vermehrten Exil 
tung bieten. Sie find die natürlichen Werkftätten der Schnee⸗ un 
Regenbildung durch fortwährende Ausdünſtung ihrer gegen Sonne 
wärme, Wind und freien Abfluß gehemmten Waſſerbeſtände. 
Man wird dies vielleicht allgemein anerkennen; dagegen aber wr 
oft behauptet, daß durch eine zu weit getriebene Entwaldung Nor 
deutſchlands Nachkheile der entgegengeſetzten Richtung erzeugt worde 
ſeien, welche die Erfolge des heutigen Landbaues mehr beeinträchtigten, 


der oberen Luftſtrömungen und das von der einen oder andern h 
langte Uebergewicht. Darnach kommen in d 1 
Schweiz in dem einen Jahre vorwiegend maſſenhafte Regengüſſe vr 
kürzerer Dauer, wie im waldloſen Norddeutſchlaud, und im näch 
Jahre Niederſchläige anderen Charakters dort wie hier. Et 
Was die durch die Entwaldungen eingetretene Verminderung bin 
Schnee⸗ und Regenfall betrifft, fo iſt es richtig, daß diefer fetzt l 
Norddeutſchland faſt dreifgch ſo gering iſt, als in der bewald 
Schweiz, und annähernd halb ſo gering als in Deutſchland vor dl 
Jahren. Im entſprechenden Verhältniß hat aber auch heute dit 
Sonnenwir kung und die Erwärmung des du 
dens zugenommen. Mi 
Die Frage, oh die Verminderung der Niederſchläge eine für Di 
wichtigſten und allgemeinſten Feldprodukte Norddeutſchlands zu ill 
gehende, alſo ſchädigende geworden ſei, wird von den verſchs 
denen Landbautreibenden verſchieden beantwortet. Wer einen Bot 
bebaut, der überwiegend oder ganz der Rubrik Sandboden zugeh bi 
ſpricht in der Regel von eingetretenem Mangel an Regen und anden 
Niederſchlägen; wer einen bündigeren Boden bewirthſchaftet, hat darch 
vollauf genug, und braucht vor Allem Sonne und im Winter weil 
Schnee. Man könnte nun kurzweg ſagen: da im norddeutsche 
Schwemmlande über ein Fünftel aller Ländereien Sandböden fi) 
und deren Bebauer faft ausnahmslos über den eingetretenen Mau 
an Niederſchlägen klagen, fo ſei dieſer Nachtheil konſtatirt; die ſchwah 
Minorität der Lehmbodenbeſitzer könne hierbei nicht den Ausſchlah 


Di 
0 
al 


den Hauplfrüchten aber ergab weniger, als eine halbe Ernte und OF 

noch von dürftiger Qualität; die Kartoffeln ebenfalls (wenigſten . 
n und 1872) durchſchnittlich nur einen Halben⸗ oder Drill 
ttrag. 
Die Sonne hat in Norddeutſchland noch keine Dur 
ſchnitts⸗Mißernte und keine Theuerung erzeugt, N 
Sonnenmangel und zuviel naffe oder kalte Wik terung 
Wir erinnern noch an das Nothſtandsjahr der Prov. Preußen 
1867. Zum kleinſten Theile nur lag der Grund davon in ungün 10 
Witterung zur Erntezeit, zum beiweitem größten darin, d 


u 


Die Landwirthe, — beſonders die der Prov. Poſen, w. 1 
Niederſchläge heutzutage durchſchnittlich am Geringſten find, 
den es ſich zwar nicht leicht nehmen laſſen, daß ein w 
Regen die größte Wohlthat für die Frühjahrs⸗ und Somm 
tation, und davon erfahrungsgemäß niemals zuviel, ſondern 


(Fortfegung in der Beilage) 


4 4 2 
Beilage zur Poſener Zeitung. 
eines ſchweren und einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und 
Entwendung von Nahrungsmitteln. n 
19. u 20. Juni wider den Schäfer Joſeph Witkowski und 
den Schäferknecht Johann Borecki wegen wiederholter vorſätzlicher 
Brandſtiftung und wiederholten einfachen Diebſtahls, wider den Schä⸗ 
ferknecht Simon Przybylski, den Feiſchermeiſter Franz Orchol⸗ 
ski und den Fleiſche geſellen Lucas Orcholski wegen wiederholten 
einfachen Diabſtahls. 5 5 
22. Juni wider den Wirth Simon Janktowiaf wegen ver⸗ 
ſuchter Verleitung zum Meineide; wider den Knecht Vincent 
Sammler wegen zwei einfacher und eines ſchweren Diebſtahls im 


wiederholten Rückfalle. i 

. 23. Juni wider den Gutswädter Lucas Gamlaczyf wegen 
einfachen Diebſtahls und Raub und den Nachtwächtersſohn Martin 
Gawkaezyk wegen einfachen Diebſtahls; wider den Tagearbeiter 
Martin Cieslinski wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle, den Häusler Martin Kam ier czak wegen ſchweren 
Diebstahls und die Tagelöhnersfrau Joſepha Cieslins ka und 
Mihalina Kamierczak wegen Hehlerei. 


nig gef 
n“ im 


9 2 

ng überhaupt bedarf, nicht aber dann, wenn auf undurch⸗ 
Er uch Uaterg runde noch viel rückſtändige Näſſe lagert, — ferner 

BI armen Regen“ oft recht trügeriſche Freunde ſind, die, wenn 

Diele der letzten Hälfte der Vegetationsperiode ſich fleißig einſtellen, 
fie [u vollbeſtandenen Feldern, gefüllten Sr eunen, ſtolzen Schobern 
b zu Futterwuchs verhelfen, aber den Ausdruſch dann immer ſehr 
ler den Erwartungen laſſen. Am wenigſten aber würden dieſe ge⸗ 
din enen warmen Regen durch eine Wiederbewaldung Norddeutſch⸗ 


wi in der vor 40 und 50 Jahren beftandenen Weiſe gefördert 


Nes 
1 


chr vorliegende Frage noch beſonders beachtenswerth eine vor 
lem erſchienene Schilderung der Landwirthſchaft Irlands von 


lands im Zonengürtel annähernd gleich ift. Im Weſentlichen iſt darin 24. Juni: Wider den Arbeitsmann Julius Stockmann 
ofagt, daß der kriſche Landwirth durch Erfahren immer mehr dahin] wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfall; wider den 
langt ſei, Weizen, Roggen und andere Körnerfrüchte nur noch zum Schmiedegeſellen Johann Schendel wegen eines ſchweren und 
genen Hausbedarf anzubauen; nur Hafer baue er als Verkaufsfrucht eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfall; wider den Tage⸗ 
und benütze das Land immer ausgedehnter zur Weide und Viehzucht. löhner Anton Koczorowskl wegen ſchweren Diebſtahls im wie⸗ 
Im Süden Irlands, heißt es weiter, reife zwar der Weizen, aber derholten Rückfall; wider den Arbeiter Michael Matecti wegen 

wer. Um Weizen zu ernten, muß man eine relativ boße Tage» verſuchten ſchweren Diebſtahls und wider den Arbeiter alle 
würme haben. Wenn die Tage heiß find, wenn die Sonne Hell | Tanski wegen verſuchten ſch weren Diebſtahls im wiederholten Rückfall. 
leuchtet, ſo haben die Fröſte zur Nacht wenig zu bedeuten. In Irland 25. 26 und 27. Juni: Wider den Kaufmann Johann 


Plewkiewicz wegen betrüglichen und einfachen Bankerotts, Be⸗ 
trugs, Untreue und wiederholter Unterſchlagung. 


Tage 8 : 
Staals- und Volkswirthſchaft. 


Dresden, 12 Juni. [Wollhericht.] Der heutige Wollmarkt 
war ziemlich gut befahren, das Geſchäft nahm jedoch einen ſchleppenden 
Verlauf, ba Käufer ſehr zurückhaltend waren und Verkäufer auf beſſere 
Preiſe hielten. Die Preiſe blieben gegen das Vorjahr um 4 bis 5 Thlr. 
pro Zentner zurück. Wäſche im Allgemeinen befriedigend, Ausfall an 
Schurgewicht etwa 10 Prozent. Gegen ane de die Preiſe nach. 
Mittelwollen erzieiten 50 bis 57 Thlr., feine Mittelwolle 60 bis 75 
Thlr., hochfeine Waare fehlte. Bis 1 Uhr wurden 1171 Ctr. ver⸗ 
wogen und größten theils verkauft. Der Markt iſt ziemlich beendet. 
Unverkauft gingen größere Poſten zurück. 


Briefkaften. 

K. in B. Wir wiederholen unferen Beſcheid, ſo lange nicht Sach⸗ 
verſtändige, was wir nicht find, die Möglichkeit darthun, daß die „mes- 
meriſche Praxis“ eine vernünftige Grundlage hat. 5 

Krotoſchin. Auch wenn Sie Ihren Namen uns genannt hät⸗ 
ten, was die erſte Bedingung der Aufnahme eines Artikels iſt, könn⸗ 
ten wir Ihre Denuntiation des vieljährigen Walddiebſtahls nicht auf⸗ 
nehmen. Zeigen Sie die Diebe und Hehler dem Stgatsanwalt an und 
ſollte die Sache zur öffentlichen Verhandlung kommen, ſo werden wir 
darüber berichten. 

Lier nimortlaser Hedatteır: Dr. Baıtad marıter in Posch 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Paris, 13. Juni. Sainte-Croix, welcher Gambetta thätlich an⸗ 
gegriffen, iſt mit ſechsmonatlichen Gefängniß und Zreihundert Franes 
Geldbuße nebſt den Koſten verurtheilt worden. Die übrigen bei näm⸗ 
licher Gelegenheit Verhafteten erhielten achttägige bis einmonatliche 
Gefängnißſtrafen. Heute fand keine Ruheſtörung am Bahnhof ſtatt. 


) Auch in Nr. 21 dieſes Blattes auszugsweiſe mitgetheilt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


9% Poſen, 13. Juni. [Sch w ur gericht. Die jetzige Schwur⸗ 

erichtsperiode beginnt am 15. Juni und erreicht ihre Endſchaft am 
94 Juni. Den Vorſitz wird der Appellationsgerichtsrath Hr. Paeſchke 
führen. Das meifte Intereſſe wird in dieſer Periode die Unterſuchung 
wider den Kaufmann Johann Plewkiewicz, den perſönlich haftenden 
Geſellſchafter der falliten Bank, Potworowski, Malecki, Plewkiewicz 
& Comp, in Anſpruch nehmen. Die einzelnen Unterſuchungsfachen 
kommen in nachſtehender Reihenfolge zur Verhandlung: 

15, Juni wider den Fornal Martin Kaczmarek wegen vor⸗ 
fäglicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, wider den Arbeiter 
Matthias Konopczak wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle. 5 8 
16. Juni wider die unverehelichte Auguſte Propp wegen Kin⸗ 
dezmordes, wider den Arbeiter Valentin Jadrzefezat wegen ſchwe⸗ 
sen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, wider den Arbeiter Paul 

0 Hi 5 wegen zweier verſuchter ſchwerer Diebſtähle im wiederholten 
ückfalle. 

5 17. Juni wider den ruſſiſchen Emigranten Adam Skorutowski 
wegen Betruges und Urkundenfälſchung, wider den ehemaligen Guts⸗ 
heſitzer Ludwig Heinrich Theodor Daebne wegen Urkundenfälſchung. 
18 Juni wider den Hausbeſitzer Woyciech Szeſzulg wegen 
verſuchter Brandſtiftung, wider den Tagelöhner Stanislaus 
Naßpterala und deſſen Ehefrau Katharina Napierala wegen 


Sue sen — en ae 


Die vorzüglichſten äußeren 
g Geſundheitsmittel, 

belche die Haut erfriſchen, die Nerven und Muskeln in bisher noch nicht ge⸗ 
hunter Meife ſtärken und Wohlbehagen über den ganzen Körper verbreiten, 
Md gemäß tauſendfältiger Erfahrung und erfolgreich günſtiger Prüfung die 
alz⸗Kräuter⸗Seifen des Kgl. Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. Unter 
hielen anderen wird dies durch folgende hohe Zuſchriften conſtatirt: „Schon 
it längerer Zeit haben wir Ihre Toiletten⸗Seife in Gebrauch und finden die⸗ 
llbe jo unübertrefflich, daß wir fie gar nicht mehr entbehren können. Schicken 
ie mir umgehend ein Dutzend Skück Ihrer Malz⸗Kräuter⸗Toiletten⸗Seifen. 
Freifrau Aug. v. d. Heydt in Elberfeld.“ — „Ihre Malzſeife iſt mir 
inentbehrlich geworden und finde ich dieſelbe namentlich bei Bädern vortrefflich. 
Gräfin zu Sayn⸗Wittgenſtein.“ 


Verkaufsſtelle in Voſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Neverfanen bei Gebr. Pleßner, Markt 91; Frenzel 
und 


lauer; 


— un 


bilden Specialitäten 
näherei ꝛc. ꝛc. 
Die Nähmaſchinen der Singer Manufacturing Co. 


Lomp., Alter Markt 56; in Neutomysl Herr A. Hoffe] Arbeitsmaſchinen mit unerreichbarer Accurateſſe hergeſtellt, die 
n Bentſchen Hr. H. Manſard; A. Fäger, Konditor in Grätz; in du erlernen wie bei irgend einem andern Fabrikat. 

Schrimm die Hrn. Caßriel u. Comp.; in Sehroda Hr. Fi 0 1 in 
oralski. 


Wongrowig Hr. Herrmann Ziegel; in Pleſchen: Hr. L. 
Preiſe 5, 74 u. 10 Sgr. pro Stück. 
Die 


Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 


gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rit⸗ 
lerzüzer ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 


Joseph ‚Radziejewski, 


OSEen. 


men find, veranlaßte die Singer 
Ell 


Poſener Actien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft 
„Feldschloss“. 


„Mittwoch den 17. d. NN 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen 
Transport friſchmelkender Netzbrücher 


in Keiler's Hotel zum Verkauf. 


J. Rlakow, Viehlieferant. 


Excelsior Grasmähmaschine > 9% | 
ais der Fabrik von J. F. Seiberling Co. Akron O. Ver. St. Amerika Beſte rothbuchene Felgen ſowie 


ln die beſten, laut Ausſagen der Akademien Halle Poppelsdorf und Hohen⸗ 
Fein bekannt, erhielten ale erſte Preiſe im Jahre 1870, worunter 


D. Kantorowicz, Schrodka, 

Julius Prochownik, chuhmacherſtraße, 
Knoll, Klofterſtraße, 

28. Hobecki, Schulſtraße, 

Alb. Claſſen, Friedrichsſtraße, 

Buttel & Co., Wilhelmsplatz, 

Bräuer, Kleine Gerberſtraße, 

J. Grätz, Krugs Hotel, St. Martin. 


bulbene Medaille in Brandenburg, woſelbſt beinah alle übrigen Grasmäher eiche IE 555 peichen 
en waren. Zu beziehen unter Garantie der Leiſtung von 8 Sn 85 51050 
R. M. Paul eiffhorn hält zu ſoliden Preiſen vorräthig 
N * 


Lataloge gratis. Braunschweig. Löwenstein in Koſten. 


. 


bie Original-Nähmaschinen 


inger Nanufacturin 


Um es auch Denjenigen zu ermöglichen eine Original Singer Maſchine anzuſchaffen, welche im Beſi 
5 1 ee 60 ſolche Maſchinen 99 5 Original Singer Maſchinen einzutau 


Wir machen hierdurch bekannt, daß Herr E. Güttler, 
jetzige Firma J. Kobylinski, unſer Bier nicht mehr führt; 
dagegen iſt es bei folgenden Firmen in Flaſchen zu haben: 


„ ER 8 
14 Juni 1874. 


ſtellung iſt heute ohne beſondere Feierlichkeiten programmmäßig eröff⸗ 
net worden. Der Beſuch ift ein lebhafter, die Preisrichter beendigen 
erſt heute Abend ihre Arbeiten. 


Voſener Landwirth. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 24 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Der Peruguano und feine Surrogate. Von Dr. 
Aue Erhöhung der Eiſenbahntarife. — 

n 8 


Der berühmte Klavier⸗Virtuoſe und Muſiklehrer 


J. Wawrowski 
von hier, wird in nächſter Zeit ſich in Poſen niederlaſſen und ein 
Muſik⸗Inſtitut daſelbſt a : N 
Es dürfte an Ort und Stelle fein, das Publikum von Poſen hier⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, und können wir den Künſtler für Poſen 
nur empfeblen. 


„ Technieum Mittweida (Königreich Sachſen.) Dieſe ihrer treff- 
lichen Organiſation wegen weithin bekannte höhere techniſche Fachſ 
für Maſchinenhau, im laufenden Schuljahre von über 300 Schülern 
beſucht, eröffnet am 1. Auguſt den Vorunterricht zu dem am 15. Ok⸗ 
tober beginnenden Winterkurs. Der Vorunterricht wird gratis er⸗ 
theilt und iſt, da Aufnahme in demſelben von acht zu acht Tagen ſtatt⸗ 
finden, ſtets ſehr ſtark beſucht. Wie ſehr übrigens in neuerer Zeit 
unter den Praktikern der Werth wiſſenſchaftlicher Bildung eingeſehen 
wird, mag ſchon das beweiſen, das gegenwärtig drei verheirathete, 
ſchon mehrere Jahre in der Praxis thätig geweſene Leute in Mitt⸗ 
fle ſtudiren und ihre Pflichten wie jeder andere Schüler ſtreng er⸗ 
üllen. 


R. Jones. — 
Marktberichte. — 


Landwirthen von großem Werth. 

(Dreſch⸗Maſchinen.) Eine der wichtigſten Erfindungen für 
Landwirthe iſt eine neue Dreſch⸗Maſchine, welche durch 2 Leute be⸗ 
trieben, in einer Stunde ſo viel dreſchen ſoll, als 3 Dreſcher in einem 
Tag, Alle Getreidegattungen ſoll fie gleich gut ausdreſchen, daß nicht 
ein Körnchen im Stroh bleibt, aber auch keins beſchädigt wird. Der 
Ankaufspreis ſei nur: 5 5 

5 Thlr. 68 franco jeder Bahnſtation. 

Es ſollen dieſe Maſchinen in den meiſten Provinzen Deutſchlands zu 
Tauſende verbreitet ſein, aber auch in unſerer Umgegend ſollen deren 
ſchon ſein. Als beſte Ds Bi die Firma Ph. Mayfarth 
& Co. in Frankfurt a. M. geſchildert. Beſtellungen können daſelbſt 
brieflich gemacht werden. 


Wer in Newyork einmal Gelegenheit hatte, 
ſchiedener Nationalitäten zu vergleichen, muß unbedingt denjenigen der 
National⸗Dampfſchiffs⸗ Compagnie (E. Meſſing, Berlin und Stet⸗ 
tin) den größten Beifall zollen, da die 
allein durch ſolide Bauart als auch durch ſchnell arbeitende Maſchinen 
bervorthun und die Mannszucht auf denſelben eine muſtergültige. Ein⸗ 
ſender dieſes, längere Zeit als Arzt auf einem deutſchen Dampfer, hat 
ſich durch Augenſchein bet Beſichtigung des „lee de Capitän Gros 

an, die Ueberzeugung verſchafft, daß in Betreff der Schiffsräume, 
owie der Beköftigung allen ſanitätlichen Anſprüchen vollkommen Ge⸗ 
nüge geleiſtet wurde. Der Andrang der Auswanderungsluſtigen hat 
ſich denn auch fortwährend gefteigert, fo daß oft die Beſtellung eines 
Platzes Mongte vorher geſchehen mußte. Mögen alle Amerika⸗Reiſen⸗ 
den ſich der 
Fahrt bedienen. 


die Dampfer ver⸗ 


Ueber 1,000,000 
im Gebrauch. 
Cr rr erer 


von der 


Syſteme und Nachahmungen. 
ſte vervollkommnet iſt beſonders 1 9 


und Schirmfabrikation ꝛc., 


1575 anerkannt von dem vorzüglichſten Material und durch Benutzung der vollkommenſten 
onſtruction iſt die einfachſte aller exiſtirenden Nähmaſchinen, daher die Handhabung leichter 


G. Neidlinger, Poſen, Wilheimsſtr. Nr. 25. 


General-Agent der Finger Manufacturing Company. 
Alle ſonſt am hieſigen Platze als „Singer“ ausgebotenen Nähmaſchinen find nachgemachte 


e von e e oder anderen Syſte⸗ 
ung zu nehmen. 


chen und in Zah 


Mein hart an der 
Bahnhof belegenes 


ühlengut, 
beſt. aus 512 Morgen incl. 1 


gutem Boden, 4 Mahl- und ein Rei⸗ 
nigungsgang nach neueſter Konſtruktion 


Gutsverpachtung. 


Wegen plötzlichen Ablebens des lei⸗ 
tenden Wirthſchaftsbeamten ſoll das im 
Pleſchener Kreiſe an der Kreuzburg⸗ 
Poſener und Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
gelegene, zur gräflich Rado⸗ 

i i idei ip Imit Turbine ꝛc. 
lin⸗ kifden Jideicommiß vollauf, bin ich Willens, mit voller 


Herrſchaft Jarocin gehörige Ernte, todtem und lebendem Inventar, 


Rittergut bei 15,000 Thlrn. Anza 
N adlin kaufen. Reflektirende wo 
mit dem Vorwerk u nebſt Bren⸗ 


L en ſich direkt 
an mich wenden. ö 
Leßnick bei Krojanke in Weſtpreußen. 

nerei, Ziegelei und Torf 5 in einem i 
Umfang von 3017 Magd. Morgen, von 
denen 300 Morgen Wieſen, die übrigen 
Acker, meift Weizenboden, vom 1. Juli 
1874 bis 1. Juli 1886, alſo auf 12 
Jahre, verpachtet werden. Pachtgeld . 
halbjährlich pränumerando zahlbar, die 
erſten 6 Jahre jährlich 10,000 Thaler,]! find auf gute Hypotheken zu ver⸗ 
15 1 5000 6 Sr 1 95 Thlr. Ri geben durch 

on r. Gebäude in gutem Fi en 8 s 
Zuftande Das Pachtgut iſt jederzeit Si Kanu Ber stein, 
von Jarocin aus zu befichtigen. Markt 68, 1 Treppe. 


Mühlengutsbef. 


Größere Capitalien 


Pachtbedingungen liegen bei Herrn RIESTER 

Rehsmwalt Lewandowski in Dofen| — HERZENS 

zur Einſicht. Eine fichere 
Zwei maffive eichene 1 

Pulte, ſowie 1 Regal find 

billig zu verkaufen. 


N 


dieſer Zeitung. 


Bremen, 13. Juni. Die internationale landwirthſchaftliche Aus⸗ 


ule 


Schiffe dieſer Linie ſich nicht 


ebaut, Waſſerkraft 


lung zu ver⸗ 


Wittwe V. Teske, 3 


ypothek über 2000 
Thaler zur erſten Stelle iſt zu ver⸗ 
arkt 930kaufen. Zu erfragen in der Expedition a 


Schiffe genannter Linien zu einer ſchnellen und glücklichen 


8 Company, New-York, ö 

grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, | 

übertreffen durch ihre a dae Fh bach und Dauer alle andern 
u 

die neue Famillen-NMäbmaschine zum Fuss- und Handbetrieb 

für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Damenſchneiderei, Mützen⸗, Corſett⸗ 


die neuen Medium- und Manufastar-Nähmaschinen MS 
für alle gewerblichen Zwecke, als Schneider, Schuhmacher, Segelmacher, Sattler, für Hutfabrikation, Sack. 


Chauſſee un 1 | 


5 
Bi: 
2 
2 


r 


Be a 5 3 = 3 2 Be ö - 
Bekanntmachung. „Bekanntmachung. 
e f Pflaſterungs⸗ f E Der über das Vermögen des Kauf 
arbeiten ift das Eichwaldthor am. Die unterzeichnete Sanitäts⸗Kommiſſion hat in heutiger Sitzung die manns Max Heymann in Firma: Max 
Montag den 15. und Dienſtag den ſanitären Verhältniſſe der hieſigen Stadt abermals in Erwägung gezogen, Heymann vorm. Z. Zadek & Co. zu 
16. Juni c. für Fuhrwerk und Reiter und in Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe, wie auf Grund der in den lezten ofen unterm 5. Juli 1873 eröffnete 
eſperrt. ü Jahren hier wie anderweitig gemachten Erfahrungen, unter anderem beſchloſſen, kaufmänniſche Konkurs iſt durch Ver⸗ 
oſen, den 13. Juni 1874. daß nachſtehende Maßregeln während der bevorſtehenden Sommermonate zur ſtheilung der 1 beendet. 


e 


Belauntmachung. 


ani ea Ausführung kommen jollen: oſen, den 8. Juni 1874. 
Königl. Polizei⸗Direklor 1) a Verfchluß ſüamilicher Brunnen, von denen auf Grund der früheren 9 on 1 ca Krei id 
nee cRN 5 4 17 80 . Königliches Kreisgericht. 
5 fe e e fe ecke che Se A Bel Konknrs-Eroffiung 
\ 4 1 eit na eilig jet X a [3 = nnen 8 S = iQ. 
Bekanntmachung nid enden Ager fach ung zu Antennen. 8 onkurs-Eröffnung 


Bei dem Magiſtrate der Stadt Pofen 
ſoll die Stelle eines beſoldeten Stadt⸗ 
kraths, welche mit einem jährlichen 
Einkommen von 1500 Thlr. dotirt 
iſt, ſofort auf 12 Jahre beſetzt werden. 


a 


2) Die Polizei⸗Verordnung vom 27. Mai v. 3. betreffend die Desinfektion 
der Abtritts⸗ und Senkgruben u. |. w. ſoll ſtreng gehandhabt werden. 
Sämmtliche Hausbeſitzer ſind anzuhalten, die Abtritts⸗ und Senkgruben 
bis zum 10. Juli d. J. zu räumen. Die Desinfektion dieſer Gruben iſt 
unmittelbar vor der Ausfuhr beſonders ſorgfältig zu bewirken. 


Kgl. Kreis ericht zu Gneſen, 
Erſte Abtheilung, 
den 11. Juni 1874, Vorm. 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des ehemaligen 


Diejenigen, welche ſich um Diele, Die Sanitäts⸗Kommiſſion ſtellt die Wahl der Desinfektionsmittel Gutsbeſitzers Marcell v. Brechan 
Stelle bewerben wollen, werden erſucht,, anheim. Sie macht jedoch darauf aufmerkſam, daß die Cholera Konmſſen in Gogulkowo, Kreis Schubin, ge 


fie bis zum f 
15 Juli er. 
bei dem Unterzeichneten zu melden. 
Poſen, den 12. Juni 1874. 


Der Borfibende der Stadt- 
verordneten der Stadt 


Voſen. 


enwärtig zu Gneſen, iſt der gemeine 
Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
un 05 ehe en 11 
are 51 ar ier beſtellt. ie Gläubiger 
eee 15 Gemeinſchuldners werden ufgefe 
dert, in dem 


auf den 26 Juni c., 


für das deutſche Reich in ihrem Berichte vom Auguſt v. J. an das 
Reichs⸗Kanzler⸗Amt die Karbol⸗Säure als ein beſonders geſchätztes Desin⸗ 
fektionsmittel empfiehlt. Nach dem Gutachten der Cholera⸗Kommiſſtion iſt 
von dieſem Mittel ſoviel zu verwenden, daß ein damit desinfizirtes Ge⸗ 
menge mindeſtens 1 Proz. reine Karbol⸗Säure enthält. Zur Des⸗ 
infektion der feſten und flüſſigen Exkremente einer Perf 
pro Tag 15 Grm. waſſerfreie Karbol⸗Säure erforderlich. 
Die Beſitzer von Häuſern, in denen ſich Grundwaſſer befindet, haben 
dafjelbe an jedem Tage, in früher Morgenſtunde, auszupumpen. Es wird 


3 


— 


i 7 dringend empfohlen, die Röhren, durch welche das Grundwaſſer gepumpt 9 2 
Pil et, mid vermittelſt Karbol⸗Säure zu desinfiziren. a Vormittags 11 Uhr, 
Juſtizrath. — 14) Die auf den Wochenmärkten, wie ſonſt öffentlich feil gebotenen Lebens⸗ in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem 


mittel und Getränke, namentlich auch das Bier, ſollen ſtrenger poli⸗ 
zeilicher Kontrole unterworfen werden. 

5) Auch in dieſem Jahre iſt eine Nolte Blade Reviſton ſämmtlicher Grund⸗ 
ſtücke der Stadt durch die Polizei⸗Beamten vorzunehmen, um etwaige 
Uebelſtände in ſanitärer Beziehung zu entdecken und zu beſeitigen. 

Die Sanitäts⸗Kommiſſion erwartet von ihren Mitbürgern eifrige Mit- 
wirkung bei dieſen im gemeinnützigen Intereſſe durchaus erforderlichen Maß⸗ 
nahmen. Insbeſondere werden alle Haushaltungsvorſtände erſucht, auch ihrer⸗ 
ſeits mit regelmäßigen Desinfizirungen vorzugehen und ſorgfältig dahin mitzu⸗ 
wirken, daß nur geruchsfreie und unschädliche Abflüſſe aus den Grundſtücken 


Kommiſſar, Kreisrichter Herrn Buſſe 
anberaumten Termin die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 

4. Juli c. einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 


Gekauntmachung. 
Bei der hieſigen Kommune iſt die 
Stelle eines Kaſſenbeamten zu be⸗ 
f Ba welcher insbeſondere die Veran⸗ 
lagung und Erhebung der Klaſſen⸗ 
ſteuer, ſowie Hebung aller ſonſtigen 
Staats- und Kommunglabgaben zu be⸗ 
wirken hat. Gehalt 750 Thlr. An 
Kaution ſind 1000 Thaler zu beſtellen. 
Bewerber muß beider Landesſprachen auf die Straße treten. 
mächtig ſein. Antritt möglichſt zum Nur bei ſolcher allſeitiger Förderung läßt ſich der gewünſchte Erfolg 
1. Juli e. Bewerbungsgeſuche nimmt f mit voller Sicherheit in Ausſicht ſtellen. 
der Magiſtrat entgegen. Poſen, den 10. Juni 1874. 


Gneſen, den 9. Juni 1874. Staudy. Dahlſte. Dr. Gall Herſe. Dr. Mayer. Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
ee Dr. von Koczorowsſti. Dr. Rehſeld. Dr. Hamter een zur Ronluremafe dul 


Dr. Wituski 
SVekanntmachung. 


Bezugnehmend auf die vorſtehende Publikation der hieſigen Sanitäts⸗ 
Kommiſſion mache ich darauf aufmerkſam, daß die dort erwähnten gefundheitd- 
olizeilichen Anordnungen Seitens der mir nachgeordneten Beamten in ſorg⸗ 
fültigſter Weiſe zur Durchführung werden gebracht werden. 
Ich bringe nachſtehende Verordnung in Erinnerung: nic 
* * * 1 . 
Polizei⸗Verordnung. nacht bis zum 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Berwaltung] , 4. Juli e. einſchließlich 
vom 11. März 1850 wird nach Berathung mit den Gemeinde⸗Vorſtänden fürſbei uns ſchriftlich oder . Protokoll 
den hieſigen Polizei⸗Bezirk nachſtehende Verordnung 8 anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
§ 1. Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, die vollſtändige Räumung der Ping der RR innerhalb der ger 
a 15 1 A en 2 0 5 ke achten x 141 eten 11 8 
dieſe nicht innerhalb der letzten 4 Wochen bereits vollſtändig geräum i 8 2 
worden Hint, zunächſt bis 15. Juli e. und ſpäter innerhalb der von auf en Ju 1 4 7 
der Polizel⸗Direktion zur Bekanntmachung gelangenden, oder dem Haus. Dormittagg 11 Uhr, 
beſitzer ſelbſt geſtellten Friſten, vornehmen zu laſſen. iin unſerm Gerichtelokal vor dem 
Jeder Haugeigenthümer iſt verpflichtet, die auf ſeinem Grundſtücke be⸗Kommiſſar Kreisrichter Herrn Buſſe 
ndlichen Abtritts⸗ und Senkgruben, Latrinen, Schlammkaſten, Abzugs⸗]zu erſcheinen. 
anäle und Rinnſteine N ſo zu desinfiziren, daß dieſelben ſtets“ Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
im geruchloſen Zuſtande ſich befinden. reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
Hebertretungen der Beſtimmungen der SS 1 und 2 werden mit Geld-Jihrer Anlagen beizufügen. 
buße bis zu 10 Thlr. oder im Falle des Unvermögens mit verhältniß⸗“ Jeder 
mäßiger Haft beſtraft. unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Poſen, den 27. Mai 1873. 110 muß 1 der i een 9 75 
Fönigli zei⸗Di orderung einen am hieſigen Orte 
e Direktor wohnhaften oder zur Praxis bei und 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hiermit beſtätigt. tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
Poſen, den 1. Juli 1873. 


x eigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Kön gliche Regierung, Abiheilung des Innern. Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
gez Wegner. 


Anwälte Ellerbeck Hertzler, Kel⸗ 
0 lermann und Sauer zum Sach⸗ 

Zugleich ordne ich auf Grund dieſer Beſtimmungen, entſprechend den] walter vorgeſchlagen. 

Beſchlüſſen der Sanitäts⸗Kommiſſion an, daß ſämmtliche Hausbeſitzer die auf 5 . 

10 DES 1 0 1 1 ee 1 50 e bis zum te N 
„Juli d. J. zu räumen haben, wofern dieſe Reinigung nicht innerhalb 1 
der legten 4 Wochen erfolgt iſt. 0 ) Montag den 15. Juni, Vor⸗ 
Poſen, den 10. Juni 1874 mittags 10 Uhr, werde ich Friedrichs⸗ 

7 2 7 


e ſtraße 31, in den Räumen der Pro⸗ 
Koniglicher Polizei⸗Direktor. basal ferhäfer und Diskontobank 


p. Stanowski. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
8 leichberechtigte Gläubiger des Gemein 
chuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 

Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs. 
gläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 

t, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


äubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 


auch 


je vom (© 

zum Ablauf der zweiten Friſt ange 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 18. Juli c., 
Vormittags 10 Uhr, 
or dem Kommiſſar Kreisgerichtsrathſ§ 2. 
Heintze, im Terminszimmer Nr. 7 a 
heraumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termin die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 5 


läubiger 


unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſi 
i 5 muß bei 05 5 ban 


kanntſchaft fehlt, werden der Rechts⸗ 
Anwalt Schatz und Juſtizrath Po 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Leiſſa, den 5. Juni 1874. 


N Könts liches Kreis⸗Gericht. 


1 großen eifernen 2thürigen Kaſſen⸗ 

Bekanntmachung. Bek in 8 faudy. Ka iD, a e mi 

\ 8 a 950 3 i rama⸗Ver N utter, 
ſterbene Ai) Siitaberg eig ERREGUNG, Vekanntmachung eif. Benfterladen, ferner ende uns 


Auf kü i fi is⸗ . 
| 5 Friedpieh Hat in hre ane ff Au kündigung von Kreis⸗Oh 
März 1874 publizirten Teſtamente die ligationen des Kreiſ 
Kinder ihrer Brüder Gottfried,] Bei der am 12. Januar cr. ſtattge⸗ 
Johann, Martin zu Erben ein- fundenen Ausloofung (der 6.) find nach⸗ 
d ſtehend bezeichnete Kreisobligationen des 
Kreiſes Kröben gezogen reſp. ausgelooſt 
worden, und zwar: 


Nußbaum⸗Möbel, u. A. ein Büffet 
mit Marmorplatte, ein Trumeaux 
desgl., Chiffonniere, Sopha, Tiſche, 
Stühle, Gaslampen u. dergl. 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Mychlewski; 


eßt. 
uf Grund dieſer Beſtimmung ge⸗ 
königl. Auktionskommiſſarkus. 


dr zu den Bedachten der aus Lan⸗ 
en ſtammende Steinſchläger Karl] Litt. B Nr. 8 über 500 Thlr. 
iedrich, Sohn des Johann Titt. C. Nr 1, 18, 23, 24 über 200 
a wen ihn Verbleib nicht er⸗ Thlr. 
mittelt werden konnte. Litt. D. Nr. 2, 7, 10, 41 über 100 
Liſſa, den 9. Juni 1874. ; 5 
Kenigliches Kreis⸗Gen icht. 
II. Aßiheilung. 


. Juni er. 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Propſtei⸗Gebäude zu Grodzisko an⸗ 
beraumt worden. 


ungsſtücken, 
gleich baare 


Zindier, 
Königl. Auktionskommiffarius. 
In Galizien, 1 Meile von der 
ſenbahn⸗Station Stryj, iſt ein 
ſchöner hochgewachſener 


Eichenwald, 


menſion 16 Zoll, ſofort zu verkaufen. 
Der Wald liegt in einer Ebene, die 
Stämme ſind wunderſchön hochge⸗ 
wachſen. — Reflektanten wollen ihre 
Adreſſe sub H 21,804 abgeben in der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 


jeder beliebigen Größe, 
in der Provinz P 


Verband⸗Güter⸗Verkehr via 1 kommunglkaſſe in Empfang genommen 
Stendal ein neuer Tarif in Kraft werden. 
Jetreten. Rawitſch, den 9. Juni 1874. 


„Drutkekemplare befielben find bei der [Die Kreisſtändiſche Chauſſee⸗ 
ae a e u Verwalfungs⸗Kommiſſion. 


Montag, den 15., von 9 Uhr 
ab, werde ich im Auktionskokal, Sa⸗ 
piehaplatz Nr. 6, verſchiedene Möbel, 
ls Spinde, 


a Tiſche, Stühle, Kommoden, 1 
Spiegel, Teppi e, Hater. U. Damen Landgüter 


ahen. Mar 3 nz Poſen 

e Fr 2 Uhren, Cigarren, gegen gleich baare günftig belegen, weiſt zum preiswerthen 

Breslau, den 5 Frein Schopis, Zahl verſteigern. 50 Autan nach Gerſon e 
Königliche Direktion. Landrath. 4 „ Auktions⸗Kommiſſarius. Magazinſtr. 15 in Pofen, 


ö— — 8 
| Kräftigſtes | 2 ofl- 
Seebad. 


N n 
Gläubiger, welcher nicht in 


ſowie zur Vermittelun 


Wellannkmachung 
Der diesjährige 


internationale roductenmarft 
in Leipzig N 
Montag, den 13. Juli d. J. 


in den Räumen des hieſigen Schützenhauſes gehalten. 
Leipzig, n. 105 Mai 1874. 


Der Rath der Stadt Leipzig 
Dr. E. Stephani. 


wird 


(H 32496) G. Mechler. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb. 
Villa Sanssonei «am 


hält ſich als Logirhaus erften Narges mit allem Con, 
fort der Neuzeit eingerichtet, großer Leſeſalon, Flügel ꝛc. in 
Haufe, von Balcons, Verandas und großem Garten um 
geben, feine Equipagen zur Stelle, ſowie Stallungen fir 
eigene mi gebrachte Equipagen nebft Kutſcherwohnung i 
Hofe ſelbſt; Nachſaiſon auch Winteraufenthalt zu ermäßſ⸗ 
ten Preiſen, den geehrten Herrſchaften beßſens empfohlen. 


__ Nordseebad 
Mesterland-Sylt. 


und Telegraphen⸗ 
Station. | 
Saiſon von Mitte Juni bis Mitte Oktober. 


Flur eine ſichere und bequeme Verbindung mit dem Feſtlande iſt durch i 
in dieſem Jahre eigens zu dieſem Zwecke neu erbaute elegante Poft- und Pa 
gier⸗Schrauben⸗Dampfſchiff „Germania“ beſtens geforgt, daſſelbe fi 
täglich (EBEN: Sylt und Hoyer (Eifenbahnftation Tondern), Dauer iu 
Ueberfahrt kaum 2 Stunden. Außerdem fahren wöchentlich 5 Mal zwiſhg 
Sylt und Huſum (Eiſenbahnſtation) die beiden tüchtigen Sedan 
i und „Sylt“, Dauer der intereſſanten Seeüberfahrt eh 
unden. 1 
Man erreicht Tondern von Hamburg pr. Bahn in 5 bis 6 Stunde 
Huſum in 4 bis 5 Stunden. 4 
a Ifen viele Neubauten iſt dem früheren Wohnungsmangel gänzlich 
geholfen. fi. 
Proſpekte des Bades und Fahrpläne der Dampfſchiffe fi) 
gratis durch die ſämmtlichen Annoncen⸗Expeditionen von Hagſeh 
ſtein & 1 5 zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilen die Eigenkhlug 
; . 0240) 


der Badeanſta 5 (H. 0240), 
Gebr. Haber hauf 


Badearzt Dr. Witt. 
König Wilhelm-Bad 


x 
bei Swinemünde: „Das preußiſche Oſtende 
unmittelbar am Strande der Oſtſee. Warme See⸗ und Sul 
bäder, ſowie Franzeusbäder, Moorſalzbäder in 24 eleganten Bi 
zellen im Haufe ſelbſt, alle Mineralbrunnen in friſcher Füllung. Sn) 
ibus am Landungsplatz. d 7 

Nähere Auskunft ertheilen: Die Wohllöbl. Stuhr'ſche Buche li 
Kunſthandlung (S. Gerſtmann) U. d. Linden 61 in Berl 
ſowie die Inſpeetion des Etabliſſements. 5 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 


den 11 8 Anforderungen 15 e auf das comfortabelſte und auch 
gan ene geſpeiſt aus der ſalzreichſten, eiſenhaltigſten Salinen gu 
eröffnet ſeine ö 


ool-, Douche, Dampf-, Moor- und Sohbädet 
Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, ne argt 
30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Auskunft 
den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Grenzdörfer. 

Eröffnung des Seebades: Mitte Juni. | 


Die Direction. 
dese, R. Müller, Dr. Bodenstein, 
Stadtrath. Hauptmann g. D. Kgl. Sanitätsrath. 


Dr. Hirschfeld, 


Königl. Sanitätsrath. | 
m“ 


„Friedrich Wilhelm“ 


Preußische Lebens⸗ und Garantie 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin. g 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf dh 
menſchliche Leben in allen gewünſchten Formen gebe 
mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere: 

f Verſicherungen auf den Todesfall, 1 
Leibrenten⸗ und Penfions-Verficherungen 
Altersverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungel 

Am Schluffe des Jahres 1873 waren ausweislich MM 

Geſchäfts⸗Berichtes verſichert: 1 
20,529 Perſonen mit Thalern 12,527,000 Capi 
und 19,300 Thalern jährl. Rente. 

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft 
g von Verſicherungs⸗ Anträge 


— 
Großartigſtoſ 
Stra 


un 


34 
Al 


| 
Dr. von Bünat,; 
Kgl. Sanitätsralh, 


[H. 01406] 


empfiehlt ſich 
Die General⸗Agentur 


Albrecht Guttmann 


Poſen, den 13. Juni 1874. 


r rn AR IE EEE) Se a a  YTne a y Ar PH Tr ran he 7 


j 


zu: Napsbeſteluung offen Bornmehl f. . ii 13 pet. Stihftof die Shen 


a2, 


che Fabrik von Ludwig Michaelis in Gr. Glogau. 


e eee 


| Technieum | ee an 70 an abo nirtaufdie Das weltberühmte 
N ür “Taschinen-Ingenieure, ‘ ö Ey A 3 . 
4 5 8 d 5 eie den ss bc e 9 N erlim Bau de Lys de LOHSE 
urch die Direction. — 9 2 755 
Mittwei a, en 15 ber — Schönheiks⸗Lilien⸗ Milch — 5 
(Königreich Sachsen.) — Vorunterricht frei. — on allen berühmten Doctoren, Tauſenden von Damen und Herren 
J en FCC ls das einzig bewährte Schönheitsmittel anerkannt, über 


5 ede alle Hautmittel der Welt, indem es die im Geſicht 
entſtandenen Runzeln glättet, Sommerſproſſen, Sonnenbrand, 
Kupferröthe, gelbe Flecke ꝛc. unter Garantie entfernt, die Haut wei 
weiß und 1 0 macht und derſelben ein fd friſches Au 
ſehen verleiht. In riginal⸗Flaſchen a 2 Thlr., 1 Thlr. u. a 15 Sgr. 
LOHSE’sS Lilien-Selfe, 
die weichſte, mildeſte und reinſte aller Seifen a St. 7; Sgr., feinere 
Qualitäten a St. 124 Sgr., 175 Sgr. und 223 Sgr. 5 
Niederlage in Poſen bei - 24 
efosse Suce. de Montiyny; 


— ä — — nur en — S Tem — ann ee 2 
— RETTET — — eee eee 2 a 


National- Nash Amer ika-Siettin- Nawy ork 
Dampfschiffs- Jeden \ jitiwoch. AD Thaler. N 
Oompasnie. C. Messing. n, ba e . 


Rogaſen, im Juni 1874. 


See ee gedämpftes und aufgeſchloſſene⸗ 


uber Knochen mehl, | 
Frauenkrankheiten ſowie alle anderen Dungſtoffe empfiehlt unter Controlle 


bm ich des Nachmittags von 3 . fie zit Kuſch⸗ 
Ant sn r in 5 Wohnung 8 der chemiſchen Verſuchsſtatton zu Kuſchen 


zu konſultiren. 


Dr. Le mann, 


elne hierſelbſt belegene Ackerwirth⸗ umernhne 2 Wilhelmsſtraße. 
aa e nn Supapbospbal, U 1 0 g ee Sicferant, 
zen oder auch getrennt mit der Ernte a j 8 N Er NR RT 
zu verkaufen, Veru⸗Guauo, ] e 5 50 ee g a 
0 


Fo vom Miniſterium geprüft und 
PEI one 6 conceſſionirt, ein Haut 
Se- a y von Leberflecken. Sommer- 

| ſproſſen, Pockenflecken, 
vertreibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſiche⸗ 
res Mittel für ſkrophulöſe Unreinheiten der Haut. ie f 
Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik ga⸗ 
rantirt: à Flacon 1 Thlr., halbe 15 Sgr. ; 


Warterzeugungs-Vomade, A oſe 1 Thlr., 
halbe 15 Sgr. Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 9 
ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren, wofür die Fabrik garantirt. 

Auch wird dieſlbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 1 


5 FChineſiſches Haarfärbemittel, A Aaron 25 Sgr., 
h halbe 12½ Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun und 
145 Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 5 


{ & Orientaliſches Enthaarungsmittel, à Flacon 
25 Sgr., zur e zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei 
Damen vorkommenden en binnen 15 Minuten. 

Erfinder Rothe & Cie. in Berlin. 

Zu haben in Poſen bei N. Hayn, Papierhandlung, Breslauer⸗ 
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| ochenschrül 
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Otte Dawezyusiil) 
. u | 
., 

N ne werden auf] 
u, ne ſchmerzlos 
eingeſetzt: 


be ee eee et 10 
N; 


— 


8 Zug⸗ 
I Jaloufien 


empfiehlt 


Joh Goitl, 


— 


5 


stalten für den Preis © 
von 1 Thlr. 17½ Sgr. 


N Kubli 1 820 i | Jäschk 9 1 5 ns 15 10 3 Pf. 1 A nn > ie 
1 250 N N Breslau, mi ringerlohn) pro N ee Rue — 5 5 2 
Janatzt 5 Ouartal, in Berlin 120 vierjahrige Hetthan Viehwaagen 
5 Een 5 Ning 17. bai der Ex edition und id mel und 230 Brakfdafe, D 9 [ ’ 
prechſtunden: Magazin für ene en ee eee darunter 80 zwei- und drei⸗ cima waagen 
von 9—1 und von 3—6. SIE Haus⸗ 1 Küchen Spediteuren für 1Tole. 97 jährt 10 N i i 9 
AN b 0 . 5 aan jährige Hammel, ſtehen zum 
5 5 Liſſa, 01 21705) Einrichtungen. 20 ee Verkauf Tafelwaagen, 
1 Heiferth's Hotel FCC eee lei ihrer aussergewöhn- u N Dom. Karczewo per Jin außergewöhnlich guter 


a lichen grossen Auflag 
wird die „Tribüne“ auch 
ferner ein (H. 12552). 
Insertlons-Organ 

erstem Bunges 
bleiben. Der Insertions- 
Preis für die 6spalt. Zeile 
der „Tribüne“ beträgt nur 
34 Sgr., für die 4spaltige 


eee eee eee 


N erhalten in diskreten An⸗ 
Damen 00 5 0 5 
geheime Winre. 
ſſe Dr. Roi, Berlin, Poft- 
„ poste res. 2 0 


MARIENZAD 


in Böhmen (Bahnstation). 
Verſendung der d alle und 
Quellen⸗Produkte, als: der weltbekann⸗ 


N Dis Fahriken Ren 
wasserdichter Baumaterialien 


Büscher & Hofmann N 


in 
Neustadi- Eberswalde 

und ihre Zweigfabriken: 
Malle «a. S. und Mariasshein bei Telit unter gleicher 
Firma empfehlen 


Rowo. Waare billigſt in der 
CEiſenhandlung 


nen 


Adolph Kantorowiez 
Gr. Gerberſtraße 33. 


eee eee eee EN 
Gegen Fr.⸗Einſ. von 10 Freimarkend T 
1 Sgr. (od. 12 u 3 xr.) verſendet Richters . 
Verlags-Anstalt in Luxbs & Leipzig frco. 
das berühmte, m. viel. Illuſtrat. verſehene 


Leinene Drells ꝛc. 
zu Sommer- Anzügen für 

Herren empfiehlt in reicher 
Nonpareille-Zeile in den 


Auswahl 
„Berliner Wespen“ 74 Sgr. 


| a Robert Schmidt 


j ten Glauberſalzwäſſer Steinpappen aach, Pödech Asphalt- nahe 455 e >? 5 ea. 320 Seiten ſtarke Buch: Dr. Airys 4 
Kreuzbrunn 1 ti zur Gewölbeabdeckung von Brücken und Tunnels, zu 8 Ca 30 Schock (vorm. Anton Schmidt). e 175 
1 und a en Isolirschichten von Mauern und ganzen Gebäuden, sowie 8 Poſen Markt 63 N 110 { 
0 rdi dsbrunn zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies zu übertragenden Dächern, 0 € . an tro : ' 7 1 Ber AB 64 
N nan 9 Der Vater des Mitbegründers und Inhabers, Büsscher, führte vor 75 ö Kan a ne dit 55 es 
der Waldquelle (gegen Katarrhe deretwa 40 Jahren die Pappdächer in Deutschland ein; die Fabrik besitzt|find zu verkaufen. Näheres in der Ex⸗ Zeugniſſe bürgen baſür! — Niemans ver, 


Athmungsorgane), der Rudolphsquelle 
Hehe Krankheiten der Harnorgane) des 
rünnenſalzes, der aus demſelben bes 
leiteten Paſtillen und des Mineral: 
mobres, welcher an e von kei⸗ 
nem anderen übertroffen wird. 

Der Bezug in Glasbouteillen iſt der 
hefferen egg des Waſſers we⸗ 


daher die ültesten und werthuvnllsten Erfahrungr-se|yeition der Oſtd. Ztg. 


we 48 4» * 
über diese Bedachungen, und arbeitet seit ihrem länger als zwanzig Starke, trockene rothbuchene Brautſchleier 
U 


jährigen Bestehen nach denselben durchaus zuverlässigen i ANETTE * 
Principien. ſowie auch trockene elegant und Bor 2 se 1 
j ofen, J. Deuß in Czarn!! 

billig nur . 


Die Fabrik lieferte vorzugsweise in Deutschland, Oesterreich, Felgen ER 
Schweiz und Russland Materialien für mehr als 1,500,000 J Klafter 9 ei en 
Dachflächen und kann daher überall ihre Arbeiten durch den Augen- l 5 


schein und Nachfrage prüfen lassen. ſtehen zum Verkauf bei 
en vorzuziehen. e 8 — en ö 
enen und Gebrauchsan⸗ Fr „ 1 5 l N dl J sd 
olzhändler Jeude, 


welſungen find gratis zu beziehen von 7 7 
he Kapontke bei Grätz, 
Bahnſtation Eichenhorſt. 


1 E 


Bei allen Hals⸗ und Vruſtübeln iſt der 
L. W. Egers'ſche Fenchelhonig) das 


richtigſte Mittel. Hier ein neuer Beweis: g|, UT, den Dom, Dombeowo be 


Janowice ſtehen 
Seit längeren Jahren leide ich, ſobald der Winter eintritt, an und 150 St 
einem böſen Halsübel, verbunden mit ſtarkem Huſten. Im vorigen zum Verkauf. 
Winter wurde ich iR hart mitgenommen, daß ich mehrere G das 
Bett hüten mußte. Ich ließ mir bei Herrn Preußner am Markt hier 
von dem Fenchelhonig des Herrn L. W. Egers aus Breslau holen“) — 
und fiehe da, das Uebel legte ſich und nach Gebrauch mehrerer Flaſchen 
der be es gänzlich, ſo daß ich mich jetzt als Mann von 61 Jahren 

5 5 


Brunnen⸗Inſpektion. 


Peivat- Entbindun shaus|! 
0 8900 5 | 
dune Mbreie Dr. dr . 49 
‚Poste restante Berlin. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß 

ich mit dem e So 
Gneſen, 

Domſtraße Nr. 23, 


in den früheren Lokalen des 
Herrn Cierpka, eine 


eſtauration 


efärbt 
Sämereien en In 
und chemiſche Dungmittel Kartmaun 


il 0 5 Pen Mühlenſtr, 34 im 3. Stock. 
ber Deften Gefunbhet en aus den beſtrenommitteſten. anne Beaftelen Spee 


5 ] 
armen, den 22. März 1874. 1950 Schlafkommode, Küchentiſche, ſind billi 
5 Schild, Polizei⸗Commiſſair z. D. A 1115 Verkauf St. Mertin he” Agne In J 


) Verkaufsſtelle nur allein bei: Amalie Wuttre in Ein gebrauchter Hint £ 


Poſen, Waſſerſtraße Nr. 8 9, S. G. Schubert in Liſſa, L. Leder „ a 

in Lobſens, M. Haſſe in Schmiegel, Rudolph Kletzmann in Dampfkeſſel aß ich den alleinigen Verkauf 
für 5 bis 12 Pferdekraft wird meiner Katarr e a 

a 


Gneſen. 
für eine Spiritus⸗ Brennerei Poſen tur ern R. Hayn, 


Breslauerſtr. 22, übertragen habe, 
zu kaufen geſucht. Dfferten] Dr. H. Mie vr dr 1% 


Auf dem Dom. Witoslaw 


eften Un gar⸗ 5 5 : 5 ; 
bn Cn a kan bei Alt-Boyen e tmmit kurzer Beſchreibung erbittet e 
a dei in fee Bages om. Chabsko F. Krause, 


bei Mogilno (Bahnſtation) Maurermelſter zu Stroppen. 
ſtehen 300 Hammel und [id e eee 
zur Zucht eignende Mutter⸗ Magenkrampf 

ſchafe (Negretti⸗) z. Verkauf.] wird fofort und ſicher beſeiligt 


—— IT| Rerfchiedene Tuc e u fertige durch magenſtärkenden an h 
Ia. Schlemmkreide Kleidungsſtücke werden zu her⸗ Ingwer- Extract 
empfiehlt & 183 Sgr. pr. Etr. ab Lagerſab 


Wie Preiſen verkauft. von Auguſt Urban in Breölau, 
Bernhard Ruth, 


9 8 15 in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. bei 
arschauer Czechlinski, 
Gr. Nitterſtraße 2. 


früher Cierpka, 


Berlin. 


‚Köhlinp’s Hotel garnie, A. 8. Lehr, 
früher Burgſtraße 8, jetzt 


Große Gerberſtraße 18. 
Jeruſalemerſtraße 29, Ecke 
empfiehlt Fronenftrage, Ein 110 eiſernes Bettge⸗ 
Sihl 


0 


NY i Deli Se l e f Ee . geprüft Apothel \ 
Berliner⸗ u. Mühlenftr.⸗Gcke. . e Apotheker 
Markt 64. 211 u NiEe G. Doerre in Greußen (rblrigen 


ch dem geehrten reiſenden stelle it billig zu verkaufen. 
Halbdorfſtraße Nr. 5 parterre. 


N iR Nene eee e eee eee“ > „er PT PAci a hd DE EL u. BA Te, * 
20 7 TE 5 J * ars, N N ra de * — 1 N ene 3 inn n BANN m reren 


S e 5 Es wird in Pe ; 
fu, un sie 105 Offer une junger Landwirth, 


Zum 1. Juli wird eine möblirte 


= 


Haar Negenerator . Das echte Clöckner'ſche Zug „ Der VI. Vereinstag 
giebt grauen und weißen Haaren ihre . pflaster ) (fein Feheimmittel) firrt auf der Schachtel den ( Poſener Ztg. abzugeben. H. 247a. ter unter Leitung des Prinzipals ge⸗ 5 1 Ens ag 
Stempel M. Ringelhardt ift von den köchſten Medicinalbe⸗ ] Ein junger Mann findet Logis mit ſucht. Gehalt ma Verabredunz. Näh. der Feuerwehr- und Retlungz⸗ 


fen rüngli 1 1 wieder eng au ar en er 

färben. eſte liegen aus. Preis] - . een N „ loder ohne Koſt. Wo? ſagt die Exped. in der Exped. dieſer Zeitung. Verei Schlesien 
hörden geprüft und empfohlen gegen: Gicht Reißen, 0 f ſag rp Sac Tr meine Ola in Wee von Schleſien und 

Pojen wird in der erſten 


Thlr. 15 Sgr. Für Erfolg ga⸗ = i . : d. Zeitung. 
antirt Drüſen, Flechten, Hühneraugen Froſtballen, S en 12 iſt das Smacgzeffgel Gr. Glogau einen jungen Mann unter 

Louis Gehlen, ſehr dere . ee als Cleven, Hälfte des Monats Seprem 
ber d. J in Hirſchberg abge⸗ 


? © all: offene axfzugehende, ertheilende, erfroren⸗, 5 5 
Seifen u. Haarkonſervakeur. Poſen.] verbrannte e Wundlieg un, Entzündungen, nr Oktober andere] per die Reife für Oberfehunde beſtzt 
5 a 18 en zc., und hat ſich bei all dieſen Krankheiten! A n : 1 
1 3 3 Geſchwulſt . hat ſich j h | Ein Parterrelokal nebſt großen hallen werden und fe 
| Geschwächte träge, Vorträge ac. bei den 
unterzeichneten Vororte bald⸗ 
möglichſt anzumelden. 


durch ſeine ſchnelle, untrüßliche Heilkraft auf's Glänzendſte Kellerräumen iſt Markt 93 pr. 1. Ok⸗ 
Männer und Jünglinge, 
Breslau, im Mai 1874. 


bewährt. tober zu vermiethen. 
eh Ein möbl. Zimmer Lindenftr. 6, im 
denen ihre Zukunft, das 
Glück der Ehe und des 
Der Vorſtand \ 
des Feuer⸗Rettungs⸗Vereing. 


; ee [Hofe rechts 1 Treppe. N 
*) Zu beziehen à Schachtel 5 Sg. aus der Rothen Eine eleganke Gargon⸗Wohnung, mit Pfahlmer in 
ganzen Lebens am Her- 
Len liegt, finden den 
Jamilten Aachrichten 
Unſer geliebter Georg, stud. phil, 


Apotheke (3. Publ) in Posen, ans der Rothen auch ohne Möbel, Bäckerſtr. 18 zu verm. S 
e jonie aus bem Baupitennt Waſſerſtr. 25, Bel⸗Etage, be rte dd ee ene Stel 
Nachweis reeller, dau- 
ernder Hilfe in dem ® 
in Leipzig, 193 Jahr alt, ftarh hen 
früh 39 Uhr in Folge eines Sn 


für Oberſchleſien, Kränzelmarkt Apotheke (Th. Czer⸗ & RER 1 ; f i 
15 ö . 5 : , N meine neu eingerichtete Woh⸗ als Ladenmädchen. Zu erfragen St. 
de iR 1 wenka) in Breslau ꝛc.; Fabrik in Guheis bei Leipzig. 3 5 pon 4 1 10 Matin Hohe Onffe d, pur. wohte, 
1 \ rere oper in \ eee e eee TRTRENER AIR SEHE TESTER 8 7 Eine junge gebildete Dame wünſcht 
ſchnell und ſanft. Dieſes zei 5 
Eiben n 
Leipzig, den En 1874. 


bed TREUE == und Zubehör vom 1. Juli c. eine Stellung zur Ertheilung des erſten 
PAUL I PAUL LIEBE, Apoth. u Chem. in DRESDEN. 10 vermiethen Unterrichts bei Kiabern 15 zur Unter⸗ 
rämiirt 1869 mit erſtem Preiſe in Pilſen, in Wittenberg, 0 nr SER, ſtützung der Hausfrau anzunehmen. 
ite da Br a ersten Fe ges, dee n Dees Näheres Markt 50. 188 
„Matthies, 
Staatsanwalt in Life, 
Pauline Matthies, 
eb. Bootz. 


. a 
en e. Ein fein möblirtes Zimmer, vorn]durch die Annoncen ⸗Expedition von 
3 empfiehlt: „ heraus 1 St. Martin 13, 2. Stock G. L. Daube u. Co. in Poſen 

Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form, zum 1. Juli zu vermiethen. 1 
Erſatz der Muttermilch (Nährextraet). 
Lager in Poſen: Apotheker A. Pfuhl. — Zu beziehen durch 
9 

Guſtav Matt N 

als Se 

Bei ihrem Umzuge nach Berlin m 

gen Freunden und Berannten ein 0 

Stellung. Ein Brennerei⸗Techniker, der liches Lebewohl. \ 


DM 17. VI 7 4 


BT 
8 A. Conf. III. C a Fe 
B. 100 in der Expedition der der feine Lehrzeit beendet, als Beam⸗ 


5 aid, 
Beſitzer der Hofapotheke. 


2 Uhrmachergehilfen 
finden Beſchäftigung bei O. L. 
n W. 


ET 


DRAN MET 


fleckung) und deren & 
Heilung. Preis 17 Sgr. 
in Couvert von W. Bern- 
I hardi, Berlin SW., Si- 
meonstr. 2. 

eee eee 
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50 


Be 


Bei dem Diſtriktskommiſſar Schulze Ein energ. Landwirth, 7 Jah 
10 dan Apel zu Schloß Filehne findet ein müht der ln 111 vol 5 9187 
ie meiſten Apotheken. B B + mächtig, wünſcht vom 1. ober 
5 f Flaſchen zu 300 Gramm 12 Sgr. vollkommen eingearbei eine 1 de Stellung, wo mög⸗ 
ni a tefer Bnreaugebütlfe lich unter direkt. Leitung des Herrn. 
mit 240 Thlrn. Gehalt, welches je nach[Adreſſe A. B. 102 poste restante 
Leiſtung geſteigert wird, dauernde Kosten. 


ER RER eee 


Contral-EXpedlt u 


bissel Brust-Sjrup 


aus der 1855 von G. A. 


| 175 5 Fabrik fe deen N 172 Polniſche Sprache nicht erforderlich. während der letzten 15 Jahre ohne Albert Weitz und Fun 
vorzügliche Wirkſamkeit Tau⸗ ZEITUNGS ANNONGEN Solidität aber Hauptbedingung. Unterbrechung die Brennerei betrieben 
ſende von Atteſten, ausgeſtellt N Ein im Polizeifach geübter, der pol⸗ und großen Brennereien in Polen ſelbſt⸗ 
1 


iſchen Sprache mächtiger Büreau⸗ ſtändig vorgeſtanden hat, der polniſchen 


I 
aan hegt 


von Perſonen jeden Standes, ſprechen, ale h 4% he 

4 ithig i i Se SER 8 Gehülfe findet Stellung am 1. Juli c. und deutſchen Sprache vollkommen ii hn, 

5 I Sur 1 Me ‚le ® hiesige und auswärtige Zeitungen oder fofort bei dem Königlichen Oi. mächtig ift und vorzügliche Zeugniffe N Men 
e ene 755 ſtrikts⸗Amt Sobotka. aufweiſen kann, fucht eine Stellung) Sonntag, den 14. Jun 1874: 
25 1 Fabri 5 1 8 1 rſtr. 10 Aoltestes 4 R 51 Gegründet Gehalt nach Uebereinkommen. als Brennerei⸗Verwalter oder in einer) Abonnement Suspendu. 
F. N 19 75 ber, G 8 e Bureau € emeyer, 1856. Einen Deſtillation. Reflektanten wollen ſich 7 Neu: 5 
N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. um nähere Auskunft an Herrn Konſul Jamilie Hörner. 


vereideter Sachverständiger für Zeitungs- uud Ankündigungs-Sachen 
beim Kngl. Stadtgericht. 


Gertraudtenstrasse 18 — Berlin — am Petriplatz. 


Correspondenz — Referate aller Art. 
Jebersetzung der iuserste im alle Landessprachen 


Zeitungs V:rzeichniffe und Tarif ſowie vorläufige Koſten⸗ 
Anſchläge gratis und franco. 


Bad Polzin 
bei Bahnhof Gr. Rambin, 


Louis Moll, Königsberg i. Pr. 


N (H. 21524.) 
Für V ruchleidende 
die paſſendſten Bandagen 
empfiehlt 


AKobert Schreiber, 
® + Bandagtit, 
A geßzreericheſte 92 


e dee ee eee eee 


Kataſter⸗Gehülfen Lem 
ſucht das Kataſter⸗Amt zu ö 


Birnbaum. Ein Kupferſchmied, 


Für das Dom. Alt⸗Laube wird durchaus tüchtig, praktiſch und erfahren, 

zum 1. Juli er. ein thätiger, tüchtiger ipeziell in dem Bau von Brennerei⸗ 

Fof beate Apparaten bewandert, wird als Werk⸗ 

2 7 WERBEN meiſter für eine größere, alt renommirte 

(unverheirathet) geſucht. Gehalt bei Kupferſchmiedere. in der Propinz 
freier Station exkl. Wäſche bis 140 


Schwank in 3 Akten von Anton An, 
Urlaub nach dem Zapfen 
ſtreich, Sein Oper in 1 Akt un 
Carnouche und Melesville, deutſch von 
Treumann. Muſik von Offenbach 
Montag, den 15. Juni 1874: 
Zweite Extra-Vorſtellung: a 
Der Hotienkommandatl 
Oder: 
Die Ehre des Hauſes. 
Drama 5 5 Akten 5 5 B. 


Preußen möglichſt ſofort zu engagiren 
Perſönliche Vorſtellung er⸗ geſucht. Gefl. Offert. mit Angabe der 


7 ? Gehaltsanſprüche und der Verhältniſſef Um mehrfach ausgeſprochenen Mit 

A durch n ich wir e e, Fichtnadel⸗ 1 an . Id den 11. unter Beitigung von Zeugniſſen subäfchen eines en Habit ent 

ee ne 1 San uibenp de |Ste 1074 | FCC 

N n 5 A . 5 er Saiſon zwö Dit 
Ä Elektriſirmaſchine mit conſtantem Strome das ganze Jahr hindurch aufge⸗ Bachmann. BT en 12 mit billigeren Preifen f 
5 finden. - e 


ſtellt ift. Die Bade⸗Kommiſſion. 


N 0 . a f 2³ a 
Stettin Gopenhagen| Ausſle ehe 


Dom. JSaukowiß b. Erin 
‚Huchternen erfahrenen Beamte 
Sehatt 200 Tölr. Perſönliche 


Eine ae Dame aus ſehr Das Dutzend Billets zu 
chtbarer Bantifte, mit allen weib⸗ P Extra⸗Vorſtellungen koſtet 2 5 
lichen Handarbeiten vertraut, 12 Sgr. und find dieſelben bei $ 
wünſcht pr. 1. Juli c. eine Stel⸗ 


. Gichowicz,) 


. A. I. Poſtdampfer Hias mä f 3 are Bardfeld, Neueſtraße 4, ſowie 
Poſen Cpt. G. Ziemke. Ziehung am 22. Juni. Vorſtellung erwünſcht. kun dur Unterſtltanng dar Hanse 61 Leier Bren, ge: A 1 130 
7 Abfahrt von: Zur Verlooſung ſind Mice Auf dem Dom. Marienberg bei] frau oder zur Benuffichtigung 9 haben. Einzelne Billets koſten an in 
Breslauerſtr 30 Stettin jeden Mittwoch und Sonn⸗ 5 Reichsmark. Poſen findet ein unverh. erfahrener von Kindern, womöglich auf dem Tages- und Abendkaſſe 74 Sgr. 
! abend 1 Uhr Nachm., 1 Hauptgew., Werth 30.9000 tüchtiger Revierförſter Stellung, der Lande. — Gefällige Offerten sub Es» Tun be r 
i f 1 15,000 fällige Of 
empfiehlt Copenhagen jeden Montag und 1 195 „ 10.000 Antritt kann bald erfolgen; auch wird Chiffre P. + 190 befördert die Veikagarten» n HGE. 
b N 2 Donnerſtag 2 Uhr Nachm. 1 je: „ 6.000 daſelbſt ein unverh. Menke Kutſcher, ; Annoncen⸗Expedition von G. L. Sonntag: Ballet, dazu: U 
Eis Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 1 95 " 5000 [welcher vorſchriftsmäßig reiten kann, Daube & Co. in Poſen. Dorfrepublik. 1 
8 Stunden: 1.208) : 4000 verlangt. 8 un Ballet, dazu: Unſe 
Wi: N Hes. Ci. Dei: € 2 do. „ à 3,000 Einen ärtner 2 ö 2 opold. 
in Stettin 9 8 7777 
2 8. ee f i Verein für Stellenvermittiung[ ya ag 
0 do „ 1,000 ſſucht wegen eingetretenen 


4 2 5 1 

di wi unger Kaufleute. 
52 1 Hue hade den Todesfalles ſofort oder zum Shine Gn e Verkäufer, 
Verlooſüngsbeſtimmungen gemäß auch 1. Juli das Dem. Clesle . Reiſende ze. der verſchiedenſten Branchen 
in mave ausgezahlt. bei B ahnſtati on Otußz. erhalten Engagement durch uns. Briefe 


Maſſagrön, Feigen kaffee Looſe a 1 Thlr zn find. zu richten an den Vorſtand des 


Eis getränke, Dampffaff 


1 N Sonntag den 14. Juni 
ae ins > ſtets friſch gebrannt à 14, 15, 16, 17 9 J 
Sorbett, u. 18 Sgr. das Pfund, fowie ächten 


Militair⸗Concert. 
Anfang 5 Uhr. 9 

Entrée 14 Sgr. — Kinder 6 Pf 
Wagener. 


Landwehrgarten 


Sonntag, den 14. Juni 


a 8 S 1. u. Sacca⸗Kaffee a 5 Sgr. bid ar dee d S Ein erfahrener, tüchtiger 19115 0 1 18191500 
e FR empfiehlt ind zu beziehen durch da reau 7 i ämpferftr. 65 in Erfurt. (H.51336 
Cherry Beäl- tt. isn Alexander der internationalen landw. zweiter Beamter 7 Eine hunde anftändige Witte ſucht 
e sı Armen milde our sgne 5 jahr Saal a khen Kerl 
beerſaft, in Flaschen wie St. Martin Nr. Al. 8 = 15 5 5 Dom. Witostaw 05 e 1 e 0 
185 N albdorfſtr. 35, 2. Et. rechts, iſt für m 1 . unter reſſe . 9. Sele, 
ausgewogen 2 fein. neue 500,000 Stück 160 Thlr. eine Wohnung, 3 ., duch Auf 17705 au in Haynau, Mönchſtr. Nr. 90, Schleften, 
Matjes-Heringe empfiehli echt importirte Bufie- 1 n fe d Kreiſe wid zum 1. Juli ein energiſcher 8 Ber chiedene Mid Köcht Anfang 4 Ahr. 
Richard Fischer. Cigarren c 
a 1 bin ich im Stande Wiederver⸗ SI Mucha. Gehalt 5 ker 6757 150 Thlr. N Schloſſer⸗ und Büttelſtr.⸗ Kinder 6 Pf. * 
e eee nen käufern in loſer Packung franco d } i ; Ecke Nr. 6, 3 Tr. 
3 iu 8 Läden u. Wohnungen zu verm. Nach Leiſtung mehr. Offerten unter I 3 
® 10 Oil off Poſen verzollt a 181 Thlr. pr. Dillel Markt und Waſſerſtr⸗Ecke 52. Beifügung der Zeugniſſe unter Chiffre] Eine gut empfohlene Kinderfrau, die 
> Dam abzugeben. H. Leßler. A. D. 103 an die Exped. d. Ztg. mit Waſchen und Plätten gut Beſcheid a 


3 * NA 1 —— Ill 5 . 77 
I reinen 5 N Wilhelmsſtr. 16, 3 Tr., find zwei Eine anſpruchslofe Erzieherin weiß, ſucht Stellung. Das Nähere bei & 0 

60 K 1 es 1 12 Hugo Lilsner. möbl. Zimmer zu vermiethen. wird zu N Je d Wi e 5 Lambert's Garten 
N . 7 Probeſendungen in Originalpacketen Umzugshalber ift eine Wohnung von den königl. int. Revierförſter Krue⸗ 2 


la 25 Stück verſende gegen Poſt⸗ 
vorſchuß. 


Bromberger Yferde⸗ Lott. 


hat noch abzugeben 


H. Leichientrilt 


4 Stuben, Küche und allem Neben⸗ 
gelaß vom 1. Juli zu vermiethen 
Graben Nr. 7. 


ger zu Kirſchgrund bei Groß: 
endorf. te 


0 


Tüchtige gut empfohlene Wirthſchaf⸗ Dienftig, den 16. Juni; 


e darin Monſtre⸗Concert 


haus 


Ein Handlungsgehülfe, gewandter 


- Verkäufer, mit guter Empfehlung, wird j 1 für die Penſions⸗Zuſchuß «Kalt 
in Rawie Looſe, Berlinerſtraße 22a u. b ſind Mittel⸗ für ein ee aft 110 Wilhelmstr. 17, im Hofe 1 Tr. a der Muſikmeiſter 900 a sah 
. Ziehung Anfang September er., 11 10 0 1 bilig aa Offerten sub E. B. Jan die Expd. 15 Heeres und 9 Wittwen und 
ER 1 e „ oder 1. Oktober c. zu vermiethen. Nähe⸗ . . Ein erfahrener, aufs Beſte e ausgeführt aa henn Muſikchören 
aus führtes 1 Ruge Tilsner. 0 5 951 Buttermilch, hier, Einen mpfohlener, unverheiratheter N. des 6., 37. und 46. Regts. 
ilhelmspla 8 Ä 9 ‚ ER ei = 
| Aheinweinhau⸗ Looſe Friedrichsſtr. 10 ft v. 1. Ott Se h rin 71 Wirthſchaftsinſpektor, ; Bien, a 3 Ser, fi af 
fucht für die Provinzen Poſen eine Wohnung v. 5 3, Korridor, ſucht 5 Deutſcher, der polniſchen Sprache i u haben, in der Hofmit ke 
Küche u. Zub. mit Gas⸗ u. Waſſer⸗ mächtig, der mehrere Fahre Güter 1 der Herken Bote! 


zur 

Bromber ger Pferde⸗ ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, Min 

Lotterie, 10 Jahre in der Provinz thatig # 9 

iſt, Ian ab 11 10 Juli c. WEN 
i elbſtſtändige = 

a Gefällige Selen ann 


Chiffre R. 4 192 nimmt die W; 3 


Kilung, ferner ein sroßep, onen Konditorei 
„13 verm. Näh. daf. 2 Tr. K Sn St k 
Stark. 


Ein ordentlicher Arbeiter findet 


Kaſſenpreis 5 Sgr. Kinder 1 Shi 


Appold. Stolzmannn⸗ 
Wagener. 1 


2 fein möblirte Zimmer ſind ſoſort 
zu vermiethen. Mühlenſtraße 21. 


0 ER En Das Nähere daſelbſt parterre. 

{ Wiederverkäufer erhalten = ſofort Beſchäftigung in der Apotheek auff 
Rabatt. N Waſſerſtraße Rr. 27 der Walliſchei. 

die 2. Etage, beſtehend aus] — 


; —. iſt 
Bergſtraße 12-13 find Woh⸗]4 Zimmern, Küche nebft Zubehör (dez e e 5 EEE ee 
nungen zu vermieten. 2 g 9155 1. Oktober b. J. zu vermiethen. Ein kräftiger Laufburſche Eine Dogge, Hündin, iſt zuge⸗ 
vom 1. Fulf c. Ein junger Mann findet billiges Näheres dei wird verlangt. Wo? jagt die Exped.] laufen. 5 Erſtattung der Koften 
zu vermiethen. Logis Ziegenſtraße 21 im 2. Stock. Philippſohn Holz. d. Zeitung. abzuholen: Wilhelmsplatz 8 im Keller. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


e 


cha, Furt 


Zum Abendbrod u. A. friſcher sul 
Al braten. Conzert findet nicht 90 
Wiener Conzertflügel zur freien 
"ad für geſellige Zirkel. 

* 


il aufıman 


2 


3 Unno»een-Erpedition von G. L. 
Daube & Co. in Poſen zur 
Weiterbeförderung entgegen. 


Fra 


Ffſſcherei Nr. 10 ſſt 
eine the nebſt Küche 


